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      Über den Autor


      M. P. Pandit hat durch seine zahlreichen Schriften über Sri Aurobindo viel zum Verständnis seiner Werke beigetragen. Er verbrachte über fünfzig Jahre im Sri Aurobindo Ashram, die meiste Zeit davon als Sekretär der Mutter. Auf der Grundlage seiner eigenen Erfahrung hat er ausführlich über die Veden, Upanishaden, die Gita, den Tantra, über Okkultismus, Psychologie und Yoga im Lichte von Sri Aurobindos integraler Sicht geschrieben und gesprochen. Er gilt als authentischer Vertreter von Sri Aurobindos Philosophie und ihrer Anwendung, wie sie von der Mutter gelebt wurde.


      * * *

    

  

  
    
      Vorwort


      Auf bestimmte Weise ist das ganze Epos Savitri Yoga. Denn außer dem Yoga Aswapatis während seiner vielen Phasen, außer Savitris Suche in ihren aufeinanderfolgenden Stufen, gibt es den Yoga der Erde, die nach Identifikation mit den strahlenden Himmeln strebt, nicht zu sprechen vom Yoga der leuchtenden Wahrheits-Welt, die sich auf unserem Erdball verwirklichen will. Diese Auswahl ist hier vom Gesichtspunkt des Yoga des individuellen Menschen getroffen worden, der im Grunde genommen der Kernpunkt aller Dimensionen des Yoga ist.
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      RUF


      Heaven’s call is rare, rarer the heart that heeds.


      *


      Der Ruf des Himmels ist selten, seltener das Herz, das ihm folgt.


      (XI.1)


      Von den zahllosen Geschöpfen der Erde, die sich in ihrem Bewusstsein entwickeln, haben nur einige eine Ebene erreicht, auf der sie für einen Übergang vom menschlichen zum göttlichen Zustand vorbereitet sind. Die wahrnehmende Intelligenz des Göttlichen in der Manifestation erkennt sie, und es ergeht ein Ruf an sie, sich Gott zuzuwenden. Dieser Ruf kann vielerlei Formen annehmen – von innen, von außen – durch jedes Mittel, das zur Hand ist. Aber nicht alle, die so gerufen werden, hören den Ruf in den Turbulenzen ihres Lebens; und sogar von denen, die ihn vernehmen, beachten ihn nicht alle. Viele sind noch in ihre Fesseln verliebt, immer noch von den Interessen des niederen Lebens angezogen. Nur sehr wenige antworten auf den Ruf und ändern ihre Lebensrichtung.


      EWIGKEIT SPRICHT


      Eternity speaks, none understands its word.


      *


      Ewigkeit spricht, doch keiner versteht ihr Wort.


      (IV.3)


      Die Menschen sind so in das unruhige Leben der Sinne vertieft, dass sie sich ihrer selbst kaum bewusst sind, abgesehen in den Regungen, in denen sie wahllos hin und her geworfen werden. Selbst die wenigen, die sich ihres mentalen Selbstes bewusst geworden sind und abseits der äußeren Lebensbewegungen stehen oder zu stehen versuchen, verlieren sich im Lärm der eigenen Gedankentätigkeit und emotionalen Aufruhrs. Sie sind sich weder ihrer Seele bewusst noch der Andeutungen, die von ihr kommen. Die Seele, Delegierte des Ewigen in der in Zeit und Raum fortschreitenden Evolution, spricht in ihrer eigenen Sprache – eine Sprache der Gewissheit, echter Vision und Wahrheit, aber die Oberflächenpersönlichkeit kümmert sich selten darum. Und selbst wenn es dem Wort gelingt, das innere Ohr zu erreichen, fehlt das notwendige einsichtige Begreifen. Es wird gewöhnlich in den minderwertigen Begriffen des arbeitenden Mentals interpretiert oder missverstanden. Die Botschaft geht verloren.


      AUSERWÄHLT


      One among many thousands never touched,


      Engrossed in the external world’s design,


      Is chosen by a secret witness Eye


      And driven by a pointing hand of Light...


      *


      Einer unter vielen Tausenden, nie berührt


      Und versunken in die äußere Weltgestaltung,


      Wird von einem geheimen Zeugen-Auge auserwählt


      Und von einer weisenden Hand des Lichtes angetrieben...


      (I.5)


      Es gibt ein wachsames Auge, das ständig diese Szene der Evolution mit ihren unzähligen Bewegungen und Formen, die sich bilden und wieder vom Spielfeld verschwinden, betrachtet. Es beobachtet aufmerksam, welche Seele unter den Millionen von Menschen, die sich bemühen zu wachsen und sich zu entwickeln, herangereift und nun bereit ist für den Sprung von der menschlichen auf die göttliche Ebene. Es wählt jenen Menschen aus und übernimmt die direkte Verantwortung für seine Evolution. Ob er sich dessen bewusst ist oder nicht, sein Leben wird vom Augenblick seiner Erwählung durch das Göttliche geleitet und angespornt, sich in eine Richtung – auf das Göttliche hin – zu bewegen. Langsam wird er von der leitenden Hand durch alle Umstände und Schwierigkeiten des Lebens hindurch dahin geführt, das Göttliche als sein Ziel zu erwählen.


      Wer das Unendliche wählt, ist vom Unendlichen erwählt worden. (Sri Aurobindo)


      WARUM?


      ...Remember why thou cam’st:


      Find out thy soul, recover thy hid self,


      In silence seek God’s meaning in thy depths...


      *


      ...Erinnere dich, warum du kamst:


      Finde deine Seele, entdecke dein verborgenes Selbst,


      Im Schweigen suche in deinen Tiefen Gottes Absicht...


      (VII.2)


      Das Leben ist kein leerer Traum, keine sinnlose Bewegung. Es gibt einen Zweck, ein Ziel, auf das unsere Reise hinweist. Der Mensch als erwachtes Wesen und denkendes Geschöpf ist es sich schuldig zu wissen, warum er hier ist. Er ist nicht nur ein Körper, nicht einmal nur ein lebendiger Körper. Er ist ein Wesen, das im physischen Körper lebt und mit einem verkörperten Mental denkt. Er ist eine Seele, ein unsterbliches Selbst, das hinter den Schleiern der Natur verborgen ist. Der Mensch muss seinen Blick von den äußeren Dingen abwenden und nach innen richten, um seine Seele zu finden. Er muss seine Ohren vor dem Lärm der Welt verschließen und in Ruhe den von innen kommenden Andeutungen lauschen, um den Sinn und Zweck seiner Existenz auf Erden zu erkennen, um die Mission zu verwirklichen, die Gott seiner Seele anvertraut hat.


      PARADOX UND SCHLÜSSEL


      Our life is a paradox with God for key.


      *


      Unser Leben ist ein Paradox mit Gott als seinem Schlüssel.


      (I.4)


      Das ganze Leben ist ein immerwährendes Rätsel voller Widersprüche, die auf Schritt und Tritt aufeinander prallen. Dem Guten steht das Böse entgegen, der Wahrheit die Falschheit, der Stärke die Schwäche, der Freude der Schmerz, der Harmonie die Disharmonie, dem Leben der Tod. In jedem Bereich gibt es Konflikte, und alle von der menschlichen Intelligenz erprobten Allheilmittel haben sich als vergeblich erwiesen. Die einzige Lösung dieses Daseinsproblems liegt in der Evolution unseres Bewusstseins vom menschlichen zum göttlichen Zustand. Das Göttliche ist heiles, ungebrochenes Dasein, undeformiertes Bewusstsein, unverfälschte Kraft, unbefleckte Glückseligkeit. Und dieses Göttliche befindet sich in uns selbst. Je mehr wir zu diesem innewohnenden Göttlichen erwachen und in seine Wesensart hineinwachsen, umso näher sind wir der Lösung der Lebensprobleme in der Harmonie des Geistes. Die gegensätzlichen Elemente fallen entweder weg oder werden in ihrem Charakter verändert.


      UNSER MENSCHLICHER ZUSTAND


      Our human state cradles the future god,


      Our mortal frailty an immortal force.


      *


      Unser menschlicher Zustand ist Wiege des zukünftigen Gottes,


      Unsere sterbliche Schwachheit ist eine unsterbliche Kraft.


      (II.10)


      Unsere menschlichen Unvollkommenheiten und Beschränkungen sind nicht von Dauer. Sie sind nur die gegenwärtigen Umstände, die durch Willenskraft und Anstrengung verändert werden können. Was wir zu einem bestimmten Zeitpunkt sind, ist nur das, was sich von den vielfältigen Möglichkeiten, die in uns liegen, in diesem Stadium in uns verwirklicht hat. Unser Leben ist ein langer Entwicklungsprozess dessen, was in uns ruht. Das Bewusstsein, das jetzt das menschliche Stadium erreicht hat, enthält in sich den Keim der Göttlichkeit. Es ist das Drängen dieser verborgenen Gottheit, das tatsächlich für die menschliche Aspiration, über das Menschensein hinauszugehen und Göttlichkeit zu verkörpern, verantwortlich ist. Gleichermaßen ist unsere todgebundene Schwäche nur eine Stufe in der Entwicklung unserer unsterblichen Kraft, die sich allmählich ihren Weg bahnt.


      Die augenblicklichen Zustände oder Äußerlichkeiten sollten den Sucher nicht blenden oder entmutigen. Unermessliche Möglichkeiten warten auf ihre Verwirklichung.


      SINN


      There is a purpose in each stumble and fall...


      *


      In jedem Straucheln und Fallen liegt ein Sinn...


      (10.4)


      Das Leben ist nicht immer eine sanfte und ungestörte Reise. Es gibt Höhen und Tiefen, Unterbrechungen, Stopps – kürzere oder längere,– und sie beruhen normalerweise auf einer Verzögerung unserer gesamten Bewegung. Einige Teile unseres Wesens machen größere Fortschritte, andere bleiben zurück. Dieser Unterschied lässt die Bewegungen zum Stillstand kommen. Wenn man aufmerksam und wach ist, besonders im spirituellen Leben, kann man sehen, wie dieses Straucheln zustande gekommen ist. Es legt einige Schwächen offen, ein Versäumnis, das wieder gut gemacht werden muss, so dass man den Weg zur Behebung des Defizits besser gehen kann.


      Fehltritte und Stürze dürfen nicht als bloße Unfälle angesehen werden. Sie sind Hinweise und Warnungen an den Sucher, in sich hinein zu schauen und sich ausreichend zu rüsten.


      ZIEL


      ...for each his difficult goal


      Hewn out of infinite possibility.


      *


      ...jedem ist sein schweres Ziel gegeben,


      Herausgehauen aus unendlich vielen Möglichkeiten.


      (VI.1)


      Jede Seele hat ihren eigenen Entwicklungsweg, ihr eigenes Bedürfnis nach Erfahrung und ihr eigenes Ziel. Das höchste Ziel aller Seelen ist, die Göttliche Wirklichkeit zu verkörpern, aus der sie zu einem bestimmten Zweck hervorgegangen sind. Und diese Manifestation ist nicht von einheitlicher Art. Sie ist eine fortschreitende Enthüllung der vielfältigen Möglichkeiten, die dem Höchsten Wesen innewohnen. Jede Seele trägt eine durch den schöpferischen Willen eingeprägte Betonung in sich und arbeitet daran, die in sie eingepflanzte Idee, die Real-Idee, auf ihrem Feld der Evolution in Zeit und Raum auszuarbeiten.


      So ist jedem seine Arbeit und sein Ziel gegeben.


      UNSERE VERGESSENEN WEITEN


      A deathbound littleness is not all we are:


      Immortal our forgotten vastnesses


      Await discovery in our summit selves;


      Unmeasured breadths and depths of being are ours.


      *


      Eine an den Tod gebundene Winzigkeit ist nicht alles, was wir sind:


      Unsterblich warten unsere vergessenen Weiten darauf


      Auf dem Gipfel unseres Selbstes entdeckt zu werden;


      Unermessliche Weiten und Tiefen des Seins sind uns zu eigen.


      (I.4)


      Unser Leben ist normalerweise auf den Bereich unseres physischen Körpers beschränkt. Seine Spanne ist an die Lebensdauer des Körpers gebunden. Aber diese Einschränkungen sind nicht endgültig. Wir haben in uns Seinsebenen, die weit über die äußeren Grenzen hinausgehen. Sie gehören zu unserem inneren Wesen, aber in unserer Unwissenheit sind wir uns ihrer nicht bewusst. Wir haben sie vergessen. Wir müssen wach werden für ihre Existenz im Inneren. Wenn wir uns durch Yoga nach innen wenden, werden wir uns dieser Bereiche des unbegrenzten Bewusstseins, die nicht durch äußere Ereignisse beeinträchtigt werden, in den Tiefen unseres Wesens, in den aufsteigenden Höhen unseres Selbstes zunehmend bewusst. Wir können uns nach allen Seiten ins Universum ausdehnen, wir können die Tiefen des Wesens ausloten, wir können uns über die Grenzen unseres Mentals erheben.


      SEELE


      Our souls can climb into the shining planes,


      The breadths from which they came can be our home.


      *


      Unsere Seelen können die strahlenden Ebenen ersteigen,


      Die Weiten, aus denen sie kamen, können unsere Heimat sein.


      (II.11)


      Wir führen nur solange ein eingeschränktes Leben, wie wir uns auf den kleinen Bereich unserer physischen Fähigkeiten begrenzen, auf deren Grundlage wir normalerweise funktionieren. Aber in uns gibt es weitreichendere Fähigkeiten, größere Möglichkeiten. Die Seele in unseren Tiefen ist durch die Wände unseres physischen Körpers nicht begrenzt. Sie kann sich in Regionen aufschwingen, die sich über den Schranken unseres Mentals eröffnen. Sie kann sich in die Weiten ausdehnen, aus denen sie ursprünglich kam. Wenn wir uns unserer Seele bewusst werden und unser Bewusstsein mit ihr vereinen, können auch wir an ihrer Erfahrung der leuchtenden Welten darüber und der Unendlichkeiten, die ihr eigen sind, teilhaben.


      DREIEINIGES WESEN


      To the abiding and eternal is their climb,


      To the pure existence everywhere the same,


      To the sheer consciousness and the absolute force


      And the unimaginable and formless bliss...


      ...the triune being who is all and one...


      *


      Zum Bleibenden und Ewigen steigen sie,


      Zur reinen Existenz, die überall dieselbe ist,


      Zum reinen Bewusstsein und der absoluten Kraft


      Und zur unvorstellbaren und formlosen Seligkeit...


      Des dreieinigen Wesens, das alles und eines ist...


      (XII.5)


      Der Aufstieg des Pilgers des Geistes ist der Aufstieg zum Beständigen, zum Ewigen, der unwandelbar hinter und über allen Veränderungen in Zeit und Raum steht. Diese Wirklichkeit offenbart sich in dieser Manifestation als dreieinig: sie ist eine Selbst-Existenz, sat, die allem Dasein zugrunde liegt; sie ist sich ihrer selbst und aller Dinge völlig bewusst, ein reines Bewusstsein, chit, das voller Wirkensmacht ist, tapas; ihre Natur ist von grundloser und endloser Glückseligkeit, ananda. Dieses dreieinige Wesen, Satchidananda, wird gleichzeitig als die einzige Wahrheit und auch als die ganze Wahrheit erkannt.


      ............

    

  

  
    
      Teil II


      BEDINGUNGEN

    

  

  
    
      ZUSTIMMUNG


      I shall save earth, if earth consents to be saved.


      *


      Ich werde die Erde erretten, wenn die Erde der Rettung zustimmt.


      (VII.4)


      Die Gnade Gottes wendet sich immer den Wesen seiner Schöpfung zu. Aber sie kann nur wirksam werden, wenn die Empfangenden bereit sind, das Wirken dieser Höheren Macht zuzulassen und mitzuarbeiten. Wenn sie ihr den Rücken kehren, wenn sie sich damit zufrieden geben, ihr Dasein in ihren gewohnten niederen Lebensrunden zu fristen, kann die Gnade wenig tun, außer darauf zu warten, dass sie aufwachen oder durch die Schläge und Schocks des Lebens dazu gezwungen werden. Zuerst müssen die Menschen gerettet werden wollen und bereit sein, den Preis dafür zu zahlen, bevor sie wirklich gerettet werden können.


      ASPIRATION


      Aspiring he transcends his earthly self...


      *


      Strebend transzendiert er sein irdisches Selbst...


      (VII.2)


      Weil der Mensch das bekommen möchte, was er nicht hat, und erlangen möchte, was er braucht und was ihm fehlt, setzt er seinen Willen in dieser Richtung ein und bemüht sich. Er strebt danach. Und was er anstrebt, kann er im Maße seiner Aufrichtigkeit erreichen. Wenn sein Streben nur auf einen Wesensteil, z.B. Mental oder Herz, begrenzt ist, erlahmt es bei den ersten Hindernissen oder Enttäuschungen, und wenn er es sterben lässt, ist kein Fortschritt möglich. Aber wenn er aufrichtig ist, und seine Aspiration, sein sehnsuchtsvolles Streben, nach Dingen oder Zuständen außerhalb seines jetzigen Selbst auf all seine Wesensteile, Mental, Herz, Vital oder Körper ausdehnt, wenn er gegen alle Widerstände ausharrt und darauf besteht, unerbittlich zu streben, wird er mit Sicherheit seinen irdischen Zustand überschreiten und in höhere Dimensionen des Wesens hineinwachsen.


      Solch eine Aspiration ist das erste Erfordernis im spirituellen Leben. Es ist die Flamme, die das Bestreben am Leben erhält, eine vorwärts und aufwärts schießende Flammenzunge Agnis, die alles Irdische als ihren Brennstoff verzehrt.


      DAS DRÄNGEN DER SEELE


      A secret labouring glow of nascent fire.


      *


      Ein heimliches mühendes Glühen aufkeimenden Feuers.


      (X.3)


      Die Seele ist ein Funke des Göttlichen Bewusstseins. Dieser Funke versucht immerfort, zu einer Flamme zu werden und sich zu behaupten, das ganze Wesen mit seiner Wärme und strahlenden Reinheit zu erfüllen. Das Mühen dieses verborgenen Funken, sich zu einer Wesenheit zu entwickeln und als Agni, der der Leiter der Reise, der Götterbote und Sohn des Körpers ist, hervorzutreten, ist die wirkliche Antriebskraft hinter der evolutionären menschlichen Entwicklung. Im Yoga brennt dieses Feuer als verzehrende Sehnsucht, zu wachsen und das elterliche Göttliche zu erreichen. Alle Aktivitäten des Lebens werden als Brennstoff in diese leuchtende Flamme geworfen.


      MYSTISCHES FEUER


      Then kindling the gold tongue of sacrifice,


      Calling the powers of a bright hemisphere,


      We shall shed the discredit of our mortal state,


      Make the abysm a road for Heaven’s descent,


      Acquaint our depths with the supernal Ray


      And cleave the darkness with the mystic Fire.


      *


      Wenn wir die goldene Zunge des Opfers entfachen,


      Die Mächte einer leuchtenden Hemisphäre rufen,


      Werden wir alles Verrufene unseres sterblichen Zustandes abschütteln,


      Den Abgrund zur Straße für die Herabkunft des Himmels machen,


      Unsere Tiefen mit dem übernatürlichen Strahl vertraut machen


      Und die Finsternis aufreißen mit dem mystischen Feuer.


      (II.5)


      Agni, die Flamme der Aspiration, die flammende Kraft des Willens, muss in unserem Wesen entzündet und ständig am Brennen gehalten werden. Das ganze Leben wird in dieses zentrale Feuer gegeben, das die Schlacken unserer Unreinheiten verbrennt und uns befähigt, mit dem Besten in uns auf seinen Ruf zu antworten. Die Opfergaben unseres Selbstes formen unser Wesen in Licht, Kraft, Freude und Unsterblichkeit neu. Und während Agnis Kräfte daran arbeiten, diese höheren Bewusstseinszustände in uns zu etablieren, werden die Vergänglichkeiten und Dunkelheiten unserer kleineren Natur auf natürliche Weise entfernt.


      DIE FLAMME DER ASPIRATION


      Once kindled, never can its flamings cease.


      *


      Einmal entfacht, können ihre Flammen niemals erlöschen.


      (II.12)


      Tief im Menschen liegt die Sehnsucht der Seele, ihren Ursprung im Göttlichen zu erreichen. Aber sie liegt unter vielen Begehrlichkeiten und egoistischen Impulsen einer Natur in Unwissenheit verschüttet. Die ersten Schritte zu einem inneren spirituellen Leben beginnen mit dem Entzünden dieser inneren Flamme der Aspiration. Sie wird durch die Gnade entfacht, durch irgendetwas, wie ein Wort, eine Erfahrung, den Einfluss eines Lehrers und so fort. Ist dies einmal geschehen, gibt es wirklich kein Zurück mehr. Die Flamme lodert hoch, wobei sie alles mit sich nimmt, was sie nährt, und sie wirft ihre Glut auf alles, was noch unfertig ist. Selbst wenn sie durch gegensätzliche Bewegungen im äußeren Leben in den Hintergrund gedrängt wird, brennt sie im Inneren weiter und wartet auf ihre Stunde, um wieder aufzutauchen und unverschleiert zu wirken.


      TRÄUME


      Dreams that are hints of unborn Reality...


      *


      Träume sind Hinweise einer ungeborenen Wirklichkeit...


      (VII.3)


      Nicht alle Träume sind Fantasien oder ein wirres Durcheinander unserer eigenen unbewussten Eindrücke und Wünsche. Es gibt Träume, die einer anderen Ordnung angehören. Sie spiegeln Kontakte oder Eindrücke von Wirklichkeiten wieder, die wir in unserem Schlaf erfahren. Von den Fesseln unseres physischen Körpers befreit, reisen unsere feinen Wesensteile in die subtileren Welten, die sich uns in Zuständen von Traum und Schlaf eröffnen, und dort machen sie Erfahrungen, die eine gewisse Wahrheit in sich tragen. Sie sind keine Reflexe der Regungen während unserer Wachzustände. Im Gegenteil, sie sind Zeichen und Anhaltspunkte für Tätigkeiten oder Geschehnisse auf den höheren Ebenen, wo sich die Dinge für die Manifestation auf der Erde vorbereiten. Diese Träume sind Hinweise auf bevorstehende Ereignisse.


      GLAUBE


      ...contradicted by the human law,


      A faith in things that are not and must be


      Lives comrade of this world’s delight and pain,


      The child of the secret soul’s forbidden desire


      Born of its amour with eternity.


      *


      ...widersprochen vom menschlichen Gesetz,


      Lebt ein Glaube an Dinge, die nicht sind, aber sein müssen,


      Als Kamerad von Freude und Schmerz dieser Welt,


      Das Kind des verbotenen Wunsches der geheimen Seele,


      Geboren aus ihrer Liebschaft mit der Ewigkeit.


      (II.11)


      Glaube ist unverzichtbar, Glaube an die Existenz des Göttlichen, Glaube an die Gewissheit der Verwirklichung des Göttlichen, Glaube an die eigenen Möglichkeiten der Vereinigung mit dem Göttlichen. Dieser Glaube mag von der mentalen Vernunft angefochten werden, die auf handfesten Beweisen besteht, bevor sie irgendetwas als real anerkennt. Aber der Glaube besteht auf seinem Recht zu glauben, dass das, was nicht oder nicht unmittelbar nach empirischen Gesetzen vernünftig oder verifizierbar sein mag, trotzdem wahr ist und nicht geleugnet werden kann. Denn dieser Glaube wird aus der Wahrnehmung des tieferen Wesens, der Seele, geboren. Die Seele hinter den äußeren Schleiern hat ihre eigenen Einblicke, ihren eigenen Kontakt mit dem Göttlichen, und diese Tatsache, ihre Bekundung – und darauf gründend das sehnsuchtsvolle Streben der Seele, das Göttliche zu erreichen –, wird an der Oberfläche als unerschütterlicher Glaube sichtbar. Dieser Glaube ist der unfehlbare Stützpfeiler im inneren Leben, das von Situationen bedrängt wird, die geeignet sind, Zweifel und Unglauben zu schüren und mentale Verwirrung zu stiften.


      Glaube steigt auf in der Seele, die in der Tiefe des Herzens wohnt:


      In der Tat, im Herzen ist der Glaube begründet.


      (Brihadaranyaka Upanishad, 3.9.21)


      REINHEIT


      Heaven’s joys might have been earth’s if earth were pure.


      *


      Des Himmels Freuden hätten die der Erde sein können, wäre die Erde rein.


      (II.3)


      Wir können die Glückseligkeiten des Himmels, unfehlbares Wissen, unveränderlichen Frieden, unbegrenzte Macht und reine Seligkeit, nicht festhalten, solange wir in unserer menschlichen Natur begrenzt und in unserem Wesen durch Unwissenheit, Begehren und Egoismus gespalten sind. Diese Überreste unserer Wurzeln im Nichtbewussten und in der Dunkelheit müssen aus uns entfernt werden, bevor sich die charakteristischen Wahrheiten der Göttlichen Natur in uns niederlassen und offenbaren können, ohne durch ihre Gegensätze aus der niederen Natur verwässert und verunreinigt zu werden.


      Wir müssen unser ganzes Wesen reinigen, bevor wir hoffen können, die ungebrochenen Freuden des Geistes in ihrer Fülle zu empfangen und zu verkörpern.


      WONNE (I)


      How shall the mighty Mother her calm delight


      Keep fragrant in this narrow fragile vase,


      Or lodge her sweet unbroken ecstasy


      In hearts which earthly sorrow can assail


      And bodies careless Death can slay at will?


      *


      Wie soll die mächtige Mutter den Duft ihrer ruhigen Freude


      In dieser engen zerbrechlichen Vase wahren,


      Oder ihre liebliche ungebrochene Ekstase


      In Herzen heimisch machen, die von irdischen Sorgen bestürmt werden können,


      Und in Körpern, die sorgloser Tod beliebig erschlagen kann?


      (X.4)


      Es ist nicht möglich, die göttliche Wonne im Gefäß des menschlichen Körpers zu empfangen und zu halten, solange es nicht dafür vorbereitet ist. Ein Mental, das eng und ruhelos ist und äußeren Zerstreuungen hinterherläuft, ein Herz, das den Böen irdischer Vergnügen und Schmerzen ausgesetzt ist, eine Lebensenergie, die unkontrolliert ist und dazu neigt, bei der geringsten Provokation auszurasten, und ein physischer Körper, der schwach und unrein ist – nicht im Feuer der Askese zu Festigkeit und Ausdauer „gebacken“, atapta tanuh, – kann die Freude Gottes nicht halten, ohne sie zu verschütten oder selbst unter ihrer Intensität zu zerbrechen. Das Bewusstsein muss geweitet, die instrumentelle Natur beruhigt, gereinigt und kultiviert werden und voller Gleichmut sein, wenn die hereinströmende Freude auf natürliche Weise und in zunehmendem Maße gehalten werden soll.


      WONNE (II)


      The dire delight that could shatter mortal flesh,


      The rapture that the gods sustain he bore.


      *


      Die äußerste Freude, die sterbliches Fleisch zerschmettern könnte,


      Die Verzückung, die die Götter ertragen, hielt er aus.


      (II.9)


      Die spirituelle Ekstase, die von oben herabströmt oder von innen heraus aufwallt, während der Yoga voranschreitet, kann nicht mit der menschlichen Verzückung verglichen werden. Diese Ekstase hat eine Intensität, die der normale menschliche Körper nicht ertragen kann. Ein unvorbereiteter Körper, atapta tanuh, sagt der vedische Seher,1 verschüttet diese göttliche Ekstase und zerbricht unter ihrem Druck. Nur ein gereinigtes und konzentriertes Bewusstsein – wie das der Götter – kann diese Freude aushalten und manifestieren. Bevor diese spirituelle Ekstase verkörpert werden kann, muss der Körper gestärkt, die Vitalität ohne Vergeudung gesammelt und das Mental in einer unerschütterlichen Ruhe verankert werden.


      


      
        1 Ein „ungebackener“ Körper, ist die ausdrucksstarke Formulierung (Rig Veda, 9.83.1).

      


      MENSCHLICHE GRENZEN


      Only in human limits man lives safe.


      *


      Nur in menschlichen Grenzen lebt der Mensch sicher.


      (IX.1)


      Der Mensch kann sein Leben in Unwissenheit gesichert leben, solange er sich innerhalb der Grenzen dieser Unwissenheit bewegt. Sein gewöhnliches Dasein baut sich auf den Sinnen und den Fähigkeiten von Mental, Leben und Körper auf, gemäß dem engen Rahmen seines Bewusstseins und seiner Handlungen, die für sein oberflächliches Leben selbstverständlich sind. Würde er diese Grenzen überschreiten, wäre sein begrenztes Leben offen für die Invasion des ihn umgebenden Unendlichen, und sein prekäres Gleichgewicht würde gestört werden. Er würde aus der abgeschlossenen Sicherheit seiner vom Ego bestimmten Grenzen in die größere universelle Bewegung, die auf ihn drückt, gezogen werden.


      Der Sucher des Unendlichen muss aus diesem engen Kreis der Sicherheit ausbrechen, indem er die engen Strukturen seines schlichten Lebens in Unwissenheit ablegt.


      BRICH AUS


      Out of earth’s heavy smallness we must break,


      We must search our nature with spiritual fire.


      *


      Aus der Erde drückender Kleinheit müssen wir ausbrechen,


      Wir müssen unsere Natur mit spirituellem Feuer ergründen.


      (II.10)


      Infolge der überwältigenden Unwissenheit und des Handelns des allgegenwärtigen Egos fühlen wir uns in unserem Wesen von allem im Universum getrennt. Wir neigen dazu, uns von allem Übrigen getrennt zu fühlen und in Enge zu leben, schützen uns vor dem, was wir als „andere“ bezeichnen und entmutigen Bewegungen, die unsere selbstauferlegte Isolation bedrohen, mit dem Resultat, dass wir uns in unserem Wesen nicht weiten; wir entwickeln uns nicht. Nicht nur im Mental, nicht nur in den Emotionen, dem Vital, sondern selbst im Unterbewussten und im Physischen halten wir an unserer Kleinheit fest. Um Abhilfe zu schaffen, müssen wir in uns selbst hineinschauen, mit dem brennenden Licht der Seele in allen Winkeln unseres Wesens, den verborgenen Teilen unserer Natur nachforschen und unseren erleuchteten Willen dazu benutzen, die irdischen, einengenden Mauern, wo immer sie sich finden, niederzureißen. Denn eingeschlossen zu sein, bedeutet, in unserem Wesen gefangen zu sein; uns zu weiten, bedeutet, zu wachsen. Die Upanishad sagt:


      Das Kleine ist sterblich, das Weite ist unsterblich.


      (Chandogya Up. 7.24.1)


      NICHT NUR FÜR DAS SELBST


      But not for self alone the Self is won:


      *


      Aber nicht für sich allein wird das Selbst gewonnen.


      (VII.6)


      Spirituelle Verwirklichung und Befreiung von den Beschränkungen der Unwissenheit werden nicht zum eigenen persönlichen Vorteil gesucht. Die Befreiung anderer, der übrigen Mitmenschen, ist ebenfalls das Anliegen des Suchers. Wenn er zu Beginn den Schwerpunkt auf seine eigene Vervollkommnung legt, dann deshalb, weil er anderen nicht wirklich helfen kann, solange er selbst unvollkommen und von den Regungen der niederen Natur geblendet ist:


      Diejenigen, die in der Unwissenheit verweilen und sich selbst für gelehrte Menschen halten, denkend „Wir, selbst wir sind klug und weise“, – Narren sind sie und sie wandern umher, stecken Schläge ein und stolpern wie der Blinde, der vom Blinden geführt wird.


      (Mundaka Upanishad, 1.2.8)


      Seine eigene Befreiung, Selbstverwirklichung, ist ein unerlässlicher Schritt, damit seine Hilfe für andere wirksam werden kann. Im Wesentlichen ist er eins im Bewusstsein mit dem Bewusstsein der anderen; es sind nur die trennenden Mauern des Egos, die ihn von anderen abschotten. Sind diese Barrieren einmal mit dem Hervorkommen des wahren Selbst niedergerissen, erstrecken sich das Licht, die Kraft und Stärke, die von der Selbstverwirklichung ausgehen, spontan auf jene, die weniger glücklich sind. Der Mensch ist ein Teil der Gesamtheit und er schuldet es ihr, dass er sein Bestes zu ihrem Fortschritt beiträgt. Wenn er dieser Verpflichtung nicht nachkommt, macht er sich spiritueller Selbstsucht schuldig.


      ALLES LEBEN IST EINS


      A subtle link of union joins all life.


      *


      Ein feines Band der Einung verbindet alles Leben.


      (II.2)


      Obwohl es nicht so aussieht, gibt es eine wesentliche Einheit des Lebens im Universum. Alle Trennungen zwischen Form und Form, Individuum und Individuum bestehen nur auf der bloßen Oberfläche. In der Tiefe gibt es eine Verbindung, die alle eint. Es gibt eine universale Materie, von der alle materiellen Formen Konstruktionen sind, einen universalen Strom des Lebens, von dem alle individuellen Leben Wellen sind, ein universales Mental, von dem jeder mentaler Geist seine Projektion ist, eine Seele, von der alle Seelen ein Teil sind. Außerdem gibt es ein alles durchdringendes Bewusstsein, das alle unterstützt und zusammenhält. Diese grundlegende Einheit wird sogar an der Oberfläche erkannt, wenn sich das Bewusstsein entwickelt und vertieft.


      JENSEITS VON ZEIT UND RAUM (I)


      His soul must be wider than the universe


      And feel eternity as its very stuff...


      *


      Seine Seele muss weiter als das Universum sein


      Und Ewigkeit als ihren eigentlichen Soff empfinden...


      (VII.6)


      Derjenige, der mit dem Göttlichen eins sein und das Göttliche Bewusstsein für das Wirken in der Welt verkörpern möchte, muss zuerst seine allzu menschliche Natur in die göttliche verwandeln. Er muss die physischen, vitalen und mentalen Grenzen seiner Oberflächennatur überschreiten und sein Bewusstsein immer weiter ausdehnen, bis er nicht nur das Universum umfasst, sondern sogar weiter als dieses wird, damit er es in seinem Selbst, seiner leuchtenden Seele birgt. Er muss die Grenzen des Raumes überschreiten. Gleichermaßen muss er die Fesseln der Zeit abstreifen. Er soll in ein Bewusstsein hineinwachsen, das nicht von Unterbrechungen durch den Tod zerstört wird, sondern mit dem ewigen Selbst in seinem Innersten eins ist. Denn das Selbst besteht aus der göttlichen Substanz, die ewig und unsterblich ist.


      JENSEITS VON ZEIT UND RAUM (II)


      Only when Eternity takes Time by the hand,


      Only when infinity weds the finite’s thought,


      Can man be free from himself and live with God.


      *


      Erst wenn Ewigkeit die Zeit bei der Hand nimmt,


      Erst wenn Unendlichkeit sich mit dem Gedanken des Endlichen vermählt,


      Kann der Mensch frei von sich selbst sein und leben mit Gott.


      (VII.4)


      Der Mensch lebt erheblich eingeschränkt durch die Fesseln der Zeit. Er ist auch in den Mauern einer vergänglichen Verkörperung eingeschlossen. Was immer er sich durch seine Bemühungen an Bewegungsfreiheit verschafft, liegt notgedrungen innerhalb dieser allgegenwärtigen Einengungen. Wahre Freiheit kann erst beginnen, wenn er sich in seinem Bewusstsein über Raum und Zeit erhebt. Er kann und muss in seinem Bewusstsein über die dreifache Formulierung von Zeit hinausgehen und seinen Stand im ewigen, unveränderlichen Selbst einnehmen. In ähnlicher Weise muss er lernen, in seinem inneren Wesen zu leben, das das vergängliche Gebilde von Körper, Vital und Mental, das sein äußeres Wesen ausmacht, überschreitet. In dem Maße, in dem es ihm gelingt, im Ewigen zu leben und am Unendlichen teilzunehmen, ist er befreit. Er wohnt in Gott.


      JENSEITS VON FORM


      The soul must soar sovereign above the form


      And climb to summits beyond mind’s half-sleep...


      *


      Souverän muss sich die Seele über die Form erheben


      Und Gipfel über dem Halbschlaf des Mentals erklimmen...


      (II.5)


      In ihrem Zustand der Unwissenheit ist die Seele eine Gefangene der Form. Die Form enthält die Seele und das Leben besteht aus einer Reihe von Transaktionen auf der Ebene von formgebundenen Kontakten und formgeleiteten Wahrnehmungen und Vorstellungen. Das Ergebnis ist, dass alle Erfahrungen und alles Wissen oberflächlich sind und die Seele eingeschlossen ist. Der Seele muss geholfen werden, ihre Form zu durchbrechen, die ihr Träger und nicht ihre Hülle sein soll. Nur dann wird es ihr möglich sein, sich natürlich zu entwickeln und ihr Bewusstsein direkt in die Welt einzubringen. Sie muss auch lernen, über die Begrenzungen des mechanischen Mentals hinauszugehen und die höheren mentalen Bereiche zu betreten, die sich den Höhen des Geistes öffnen.


      HINGABE


      A deep surrender is their source of might...


      *


      Eine tiefe Hingabe ist die Quelle ihrer Macht...


      (I.4)


      Die Voraussetzungen für den Yoga, besonders für jenen Yoga, der eine vollständige Umwandlung der menschlichen Natur und eine Übernahme der niederen Natur durch die höhere göttliche Natur verlangt, sind zu hoch, als dass die schwache Kraft des Menschen sie ohne Hilfe erfüllen könnte. Er sucht die Kraft der höheren Macht. Und um dies wirksam zu tun, gibt er sich ihr hin: Er bringt jener Macht seinen Willen, sein Mental, sein ganzes Wesen dar – in seinen Tiefen und Höhen. Er öffnet sich ihrem Wirken ohne Vorbehalt. Sein ganzes Wesen ist von diesem Geist und diesem Akt der Selbsthingabe durchdrungen:


      Zu dir, O Flamme, kommen wir Tag um Tag, in der Nacht und im Licht, und tragen in unseren Gedanken die Ehrerbietung.


      (Rig Veda, I.I.7)


      Als Resultat dieser An-Bindung, beginnt die höhere Macht mehr und mehr mit all ihrer Fülle in ihm zu wirken. Er handelt nicht länger nur durch seine Stärke und Mittel; es sind die Macht, die Stärke und das Licht, denen er sich hingegeben hat, die in und durch ihn wirken. Und ihrer Effektivität sind keine Grenzen gesetzt.


      ............

    

  

  
    
      Teil III


      SCHWIERIGKEITEN

    

  

  
    
      UNBESTÄNDIGE FREUDE


      ...joy cannot endure until the end:


      There is a darkness in terrestrial things


      That will not suffer long too glad a note.


      *


      ...Freude kann nicht bis zum Ende währen:


      In irdischen Dingen gibt es eine Dunkelheit,


      Die einen allzu frohen Klang nicht dulden will.


      (I.2)


      In seinem gegenwärtigen Zustand der Unwissenheit kann der Mensch nicht in ununterbrochener Freude und Licht leben. Denn obwohl sein Bewusstsein wach ist und seinen Willen daran setzt, seine potentiellen Zustände von Seligkeit und Wissen zu verwirklichen, gibt es Wesensteile, die nicht an diesem positiven Bemühen teilnehmen. Es gibt Elemente, die immer noch in Dunkelheit und Unbewusstheit eingeschlossen sind und die einen ständigen Sog von unten ausüben, so dass Freude, Licht und Stärke oft durch ihre Gegensätze Kummer, Dunkelheit und Schwäche beeinträchtigt werden. Jede positive Aufwärtsbewegung wird durch eine negative, nach unten gerichtete gekontert. Bis das gesamte Wesen über den Bereich der niederen, dem Unwissen und dem Griff der Nichtbewusstheit unterworfenen Natur erhoben und das Bewusstsein völlig von diesen niederen Elementen gereinigt ist, kann Freude nicht andauern, kann Licht nicht ununterbrochen leuchten.


      FRIEDEN


      The restless nether members tire of peace;


      A nostalgia of old little works and joys,


      A need to call back small familiar selves,


      To tread the accustomed and inferior way...


      *


      Die ruhelosen niederen Teile sind des Friedens müde;


      Eine Wehmut nach den alten kleinen Werken und Freuden,


      Ein Bedürfnis, die kleinen vertrauten Selbste wiederherzurufen,


      Zu wandern auf dem gewohnten und niederen Weg...


      (I.3)


      Die ungeläuterten Teile unserer menschlichen Natur können die Wirkung des Friedens im Yoga nicht lange bewahren. Sie neigen dazu, in ihre alten, gewohnten Bewegungen und Erregungen zurückzufallen, und bald behaupten sich die tiefsitzenden Gewohnheiten der alten Natur. Es bedarf einer herkulischen Anstrengung, sie zu überzeugen und dazu zu bringen, an der beginnenden Bewegung teilzunehmen.


      UNTERBEWUSSTER SOG


      An old pull of subconscious cords renews;


      It draws the unwilling spirit from the heights...


      *


      Ein altes Ziehen unterbewusster Bindungen erneuert sich;


      Es zerrt den Geist von den Höhen wider seinen Willen nieder...


      (I.3)


      In uns gibt es eine große Region unterhalb der bewussten Bereiche unseres Wesens, in der alles, was geschieht, alles, was wir denken, fühlen und tun, in Form von Eindrücken festgehalten wird, die in diesen dunkleren Ebenen des Wesens abgelegt werden. Diese Eindrücke formieren sich zu Neigungen, die andauern und ihren ständigen Sog auf die bewussteren Teile ausüben. Sogar wenn das Mental eine Regung als unzuträglich erkennt und zurückweist, zieht dieser Sog aus den unter- oder unbewussten Regionen des Wesens das Bewusstsein zu den alten Gewohnheiten zurück, und es kommt zu einem Kampf.


      UNVOLLKOMMENHEIT


      An imperfection dogs our highest strength;


      Portions and pale reflections are our share.


      *


      Eine Unvollkommenheit setzt unserer kraftvollsten Stärke nach;


      Stückwerk und Abglanz sind unser Anteil.


      (II.12)


      Bei uns sind die Dinge unvollkommen, weil wir selbst in unserem Bewusstsein unvollkommen und in unserem Wesen unvollständig sind. Wir sind Wesen, die sich entwickeln, die gerade aus dem unteren Bereich der Dunkelheit und Unwissenheit herausgekommen sind und Fuß fassen müssen. Wir haben noch ein nur halbwaches Bewusstsein unserer selbst und der Dinge um uns herum. Diese angeborene Einschränkung wirkt zusammen mit der entscheidenden Rolle des Egos wie ein Hemmschuh auf unsere Entwicklung. Sie zieht uns herunter und engt uns in individuellen Egomauern ein. Das Beste, was wir entwickeln können, ist immer noch etwas Unvollständiges. In unserem momentanen Zustand von Unwissenheit und Begrenzung können wir nur Fragmente oder Reflexionen, aber nicht den ganzen Fundus von Wissen, Macht oder Seligkeit erlangen. Um sie erreichen und in uns selbst verkörpern zu können, müssen wir die Fesseln unseres Ego-Selbstes zerschneiden, die Einschränkungen durch Unwissenheit und Nichtbewusstheit überwinden.


      LANGSAMER FORTSCHRITT


      Only a slow advance the earth can bear.


      *


      Nur einen langsamen Fortschritt kann die Erde ertragen.


      (II.10)


      Die Erdennatur ist fest an ihre Wurzeln gebunden, besonders auf ihren materiellsten Ebenen, wo sich Trägheit, Starrheit und Dunkelheit konzentrieren. Ihre Bewegung in der Evolution ist notwendigerweise langsam verglichen mit jener der mentalen oder vitalen Elemente. Ein forciertes Tempo stört nur das Gleichgewicht und hält den Fortschritt auf. Die materielle Natur muss geschult und dazu gebracht werden, einem Wandel zuzustimmen und die Geschwindigkeit ihrer Entwicklung entsprechend der allgemeinen Bewegung zu beschleunigen.


      WANDEL


      Hard is it to persuade earth-nature’s change...


      *


      Nur schwer lässt sich die Erd-Natur zur Wandlung überreden...


      (I.1)


      Yoga bedeutet einen Bewusstseinswandel, und ein integraler Yoga zielt auf eine integrale Wandlung ab, das heißt einen Wandel des Bewusstseins und der Natur des ganzen Wesens. Während es vergleichbar leicht ist, die mentalen und vitalen Wesensteile zu wandeln, erweist es sich als äußerst schwierig, die Erd-Teile, das Physische zu verändern. Diese Natur wird von ihrem Unterbewussten und Nichtbewussten niedergedrückt, und es braucht viel Geduld und Mühe, um in ihre Trägheit und Hartnäckigkeit eine Kerbe zu schlagen.


      STÖRENDES ETWAS


      In man a dim disturbing somewhat lives;


      It knows but turns away from divine Light


      Preferring the dark ignorance of the fall.


      *


      Im Menschen lebt ein düster störendes Etwas;


      Es erkennt, aber wendet sich ab vom göttlichen Licht,


      Bevorzugend die finstere Unwissenheit des Niedergangs.


      (IV.2)


      Es gibt einen mehr oder weniger obskuren und verborgenen Teil des Menschen – mehr oder weniger dunkel und versteckt –, der an seinem belanglosen Leben von Begehren, Ego und des unverständigen Vergnügungen hängt. Jedes Mal, wenn er versucht, sich auf eine größere und höhere Existenz zuzubewegen, wird er nervös und befürchtet, dass seine eigene gewohnheitsmäßige Lebensweise gestört wird. Er ist sich der Wahrheit und der letztendlichen Notwendigkeit dieses Schrittes zur Selbstüberschreitung bewusst, versucht aber, diese Perspektive solange wie möglich zurückzuweisen. Er zieht es vor, sich in seinem Dunkel zu suhlen und klebt an seinen erdgebundenen Regungen.


      NICHTBEWUSSTHEIT


      The Dragon of the dark foundations keeps


      Unalterable the law of Chance and Death...


      *


      Der Drache der dunklen Basis hält unverrückbar


      Fest am Gesetz von Zufall und Tod...


      (III.4)


      Unsere Gedanken mögen von unserer Vernunft geleitet werden, unsere Gefühle von unseren erleuchteten Emotionen, unser Tun von unserem mentalen Willen, und trotzdem können wir überraschend von den Ereignissen des Lebens überrollt werden, – was auch tatsächlich oft geschieht. Die Dinge scheinen planlos zu geschehen, ungereimt und unvernünftig, und alle unsere Kalkulationen umzustoßen. Viele der positiven Bewegungen, die wir umsichtig durch mentale und physische Disziplin in Gang gesetzt haben, werden plötzlich untergraben, und wir sehen uns von ihren Gegensätzen überwältigt. Das liegt daran, dass unter der Oberfläche unseres Wesens die Fundamente des Unterbewussten und Nichtbewussten liegen. Sie sind immer aktiv, üben ihren Abwärtssog aus und steigen auf, sobald wir weniger wachsam sind, und sie beanspruchen immer wieder die Vorherrschaft über unser Wesen. Sie versuchen, ihr Gesetz von Nichtbewusstheit und Tod, solange sie können, am Leben zu erhalten.


      FRAGMENTE


      Above us dwells a superconscient God


      Hidden in the mystery of his own light:


      Around us is a vast of ignorance


      Lit by the uncertain ray of human mind,


      Below us sleeps the Inconscient dark and mute.


      *


      Über uns wohnt ein überbewusster Gott,


      Verborgen im Mysterium seines eigenen Lichtes:


      Um uns herum ist eine Weite von Unwissenheit,


      Erhellt durch den unsicheren Strahl des menschlichen Mentals,


      Unter uns schläft das Nichtbewusste, dunkel und stumm.


      (VII.2)


      Wir kennen unser Wesen so wenig, dass wir uns nur eines Bruchteils unseres Lebens bewusst sind. Über unserer bewussten Existenz liegen Regionen des Überbewusstseins, die für uns normalerweise ein verschlossenes Buch darstellen. Unsere Gedanken und Empfindungen berühren sie nur selten. Um uns ist die weite kosmische, von Unwissenheit beherrschte Existenz. Alle versuchsweisen Bemühungen unseres Mentals, ihre Struktur genau zu erforschen, bringen nur etwas Licht auf ihre Oberfläche. Unter uns ist der dunkle Gürtel des Unbewussten, Nichtbewussten, Obskuren, Düsteren und Dumpfen, der sich unseren Bemühungen widersetzt, sich in seine Tiefen zu begeben.


      DAS NICHTBEWUSSTE


      ...the Inconscient too is infinite;


      The more its abysses we insist to sound,


      The more it stretches, stretches endlessly.


      *


      ...auch das Nichtbewusste ist unendlich;


      Je mehr wir darauf drängen, seine Abgründe zu erforschen,


      Umso mehr dehnt es sich, dehnt sich unendlich aus.


      (III.3)


      Nicht nur das Überbewusste ist unendlich. Auch das Nichtbewusste ist grenzenlos. Dieses Substrat unseres Bewusstseins unter den Bereichen von Halb-Bewusstheit und Unbewusstheit ist fast unauslotbar. Je mehr wir es erforschen, umso weiter dehnen sie sich in tiefere Grade von Nichtbewusstheit aus. Die menschlichen Fähigkeiten reichen nicht aus; nur das Wahrheits-Licht kann sie durchdringen und ihren Grund erreichen, der sich auf der anderen Seite jedoch in ein Überbewusstsein öffnet, das schon immer da war.


      DIE SEELE IST MEISTER


      Here Matter seems to mould the body’s life


      And the soul follows where its nature drives.


      Nature and Fate compel his free-will’s choice.


      But greater spirits this balance can reverse


      And make the soul the artist of its fate.


      *


      Hier scheint es, als ob die Materie des Körpers Leben formt,


      Und die Seele folgt dorthin, wohin ihre Natur sie treibt.


      Natur und Schicksal erzwingen die Wahl seines freien Willens.


      Doch Geister größerer Art können dies Verhältnis umkehren


      Und die Seele zum Künstler ihres Schicksals machen.


      (VII.1)


      Im gewöhnlichen Leben der Welt sind es die Gesetze der Materie, die das Leben des Körpers weitgehend bestimmen; Geburt, Tod und Verfall des physischen Körpers und des in ihm eingebetteten Vitals und Mentals werden hauptsächlich durch die materiellen Prozesse bestimmt. Die Seele, soweit es ihr gelingt, an die Oberfläche zu gelangen, bewegt sich im Allgemeinen entlang der von der Natur geschlagenen Pfade. Es scheint überhaupt keinen freien Willen zu geben. Der Wille ist den Zwängen des Schicksals und dem Trieb der Natur unterworfen.


      Aber dies ist nicht die ganze Wahrheit, nicht die endgültige Wahrheit. Es ist nur eine Phase, eine frühe Stufe im Entwicklungsprozess der Seele. Eine entwickelte Seele, ein starker Wille können immer das Gleichgewicht der Kräfte im Wirken der Natur verändern. Die Seele kann ihre rechtmäßige Freiheit durchsetzen und die Natur zwingen, ihrer Wahl zu folgen und das Schicksal in der von ihr gewählten Weise zu formen.


      WIDERSTAND


      In the texture of our bound humanity


      He felt the stark resistance huge and dumb


      Of our inconscient and unseeing base,


      The stubborn mute rejection in life’s depths,


      The ignorant No in the origin of things.


      *


      In der Beschaffenheit unseres gebundenen Menschseins


      Spürte er den starken Widerstand, gewaltig und dumpf,


      Unseres unbewussten und ungesehenen Urgrunds,


      Die sture wortlose Ablehnung in den Tiefen des Lebens,


      Das unwissende Nein am Ursprung der Dinge.


      (III.3)


      Selbst wenn wir im Laufe des Yoga die Widerstände der mentalen Gewohnheiten und die groben Unreinheiten der vitalen Begehren des Egos überwinden und das physische Bewusstsein dahingehend trainieren, auf die gestellten Anforderungen einzugehen, sehen wir immer noch einen unnachgiebigen Widerstand in unserer menschlichen Natur. Dort gibt es etwas, was hartnäckig an seiner eigenen blinden Dunkelheit hängt. Auf einer bestimmten Ebene des Wesens beherrscht dieser Widerstand alles. Es sind die Trägheit und Nichtbewusstheit unserer materiellen Basis, die sich hartnäckig jedem Versuch, sie bewusst zu machen und ihnen einen Wandel aufzuzwingen, widersetzen. Sie versuchen, jedes Bemühen, diesen Status zu stören, zunichte zu machen, und neigen dazu, alle in den bewussteren Teilen des Wesens gemachten Fortschritte zu verschlingen.


      ENDLOSE ARBEIT


      All we have done is ever still to do.


      All breaks and all renews and is the same.


      *


      Alles, was wir getan haben, ist stets noch zu tun.


      Alles zerbricht und alles erneuert sich und bleibt dasselbe.


      (III.4)


      Während der Umwandlung unserer menschlichen Natur als Teil des Yoga sehen wir ständig, dass schon bearbeitete und vermeintlich abgeschlossene Dinge sich wieder in ihren alten Formen und Regungen zeigen. Wir müssen wieder ganz von vorne anfangen. Sogar wenn Gewohnheiten aufgegeben sind, kommen sie unvermutet zurück, und wir haben das Gefühl vergeblicher Mühe. Dieses Phänomen beruht auf dem breiten Spektrum des Unter- und Unbewussten in uns, das die Keime von Regungen zurückbehält, die vielleicht von den bewussten Wesensanteilen zurückgewiesen worden sind. Die Zurückweisung und Reinigung muss bis in diese unteren Bereiche des Wesens ausgedehnt und der Druck unermüdlich ausgeübt werden, bis der gesamte Bereich gereinigt ist.


      FESTGELEGTE NATUR


      ...recurrent habits mimicked permanence.


      *


      ...wiederkehrende Gewohnheiten täuschten Beständigkeit vor.


      (VII.2)


      Es wird fälschlicherweise angenommen, dass die einmal festgelegte Natur nicht geändert werden kann. Tatsächlich gibt es in der Natur nichts Unveränderliches. Sie hat die Gewohnheit, bestimmte Regungen, bestimmte Reaktionen zu wiederholen, und diese wiederkehrenden Aktivitäten vermitteln die Illusion von Dauerhaftigkeit. Es ist möglich, durch Willenskraft solche gewohnheitsmäßigen Regungen zu ändern und sie durch andere zu ersetzen. Nach anfänglichem Widerstand geben sie nach, und neue Regungen nehmen ihren Platz ein. So ist es möglich, seine menschliche Natur zu ändern.


      UNSERE VERGANGENHEIT (I)


      Our past lives still in our unconscious selves


      And by the weight of its hidden influences


      Is shaped our future’s self-discovery.


      *


      Unsere Vergangenheit lebt in unserem unbewussten Selbst


      Und unter dem Gewicht ihrer verborgenen Einflüsse


      Wird die Selbst-Entdeckung unserer Zukunft ausgestaltet.


      (VII.2)


      Die Vergangenheit ist niemals ganz vorbei. Selbst wenn wir sie vergessen, wirkt etwas davon weiter, etwas, das in den weniger bewussten Teilen von uns registriert ist. Ihre Einflüsse, ihre Willensanwandlungen und Eindrücke wirken weiter und spielen eine Rolle – obwohl hinter dem Schleier –, indem sie unsere gegenwärtigen Einstellungen und Entscheidungen determinieren, die wiederum unsere Zukunft prägen. Jeder Gedanke, jede Regung, jede Handlung hinterlässt Eindrücke und trägt dazu bei, bestimmte Spuren zu schaffen, in denen sich die späteren Lebensströme bewegen. Was einst war, ist auch heute noch in seinem Vermächtnis enthalten und wird einen Einfluss auf das haben, was noch kommen wird.


      UNSERE VERGANGENHEIT (II)


      Nothing is wholly dead that once had lived;


      In dim tunnels of the world’s being and in ours


      The old rejected nature still survives...


      *


      Nichts ist völlig tot, was einst lebendig war;


      In düsteren Tunneln des Seins der Welt und in unserem


      Lebt noch fort die alte abgewiesene Natur...


      (VII.2)


      Und dies ist nicht nur in unserem individuellen Selbst so. Wir leben mit anderen zusammen, wir sind ein Teil der Welt und nehmen an ihr teil. Was in der Vergangenheit geschehen ist, überlebt als eine Kraft, als ein bestimmender Faktor im Leben der Gesamtheit. Es gibt etwas, was Menschheitsgedächtnis und unvergessliche Eindrücke des Menschen genannt werden könnte, und diese lassen die gegenwärtige Generation und die Nachkommen in bestimmte Richtungen tendieren. Auch wenn die aufgeklärten Teile des Wesens – individuelle und kollektive – versuchen, auf neuen Grundlagen voranzuschreiten, weigert sich die Vergangenheit, ausgelöscht zu werden. Sie überlebt und wirkt subtil in verschiedenen Tendenzen und Formen. Und wir, die wir an diesem kollektiven Schicksal teilhaben, haben unseren Anteil an der Projektion der Vergangenheit.


      SAMSKARAS


      A shadowy unity with a vanished past


      Treasured in an old-world frame was lurking there,


      Secret, unnoted by the illumined mind,


      And in subconscious whispers and in dream


      Still murmured at the mind’s and spirit’s choice.


      Its treacherous elements spread like slippery grains


      Hoping the incoming Truth might stumble and fall...


      *


      Eine schattenhafte Einheit mit einer entschwundenen Vergangenheit,


      Lauerte bewahrt in unserem alten Weltgerüst,


      Verborgen, unbemerkt vom erleuchteten Mental,


      Und murrte in unterbewusstem Flüstern und im Traum


      Noch immer über des Mentals und Geistes Wahl.


      Wie schlüpfrige Körner breiteten sich seine tückischen Elemente aus


      Und hofften auf dass Straucheln und Fallen der nahenden Wahrheit...


      (III.3)


      Jede unserer Regungen – ein Gedanke, ein Gefühl, eine Rede, eine Handlung – wird im Gewebe unseres Bewusstseins verzeichnet. Selbst wenn diese Regungen enden, hinterlassen sie in uns bestimmte Rückstände, und diese Ablagerung bildet einen festen Grund, von der aus das Alte und Vergangene ständig an die Oberfläche kommt und unsere Bemühungen um eine neue Formung unserer selbst verwässert. Dieser Speicher alter Eindrücke und Impulse ist unserem Blick verborgen. Er liegt versteckt in den dunklen Bereichen unseres Unterbewusstseins. Diese Samskaras, mächtige Tendenzen aus der Vergangenheit, tauchen in unseren weniger wachen Momenten wie Träumen oder ungenügend aufmerksamem Augenblicken auf und ziehen unser Bewusstsein zu sich herunter. Sie widersetzen sich hartnäckig Regungen, die ihrer eigenen Tendenz zuwiderlaufen und versuchen, sie zu sabotieren. Sie sind wie schlüpfrige Körner auf dem Boden, die die Unachtsamen zum Straucheln und Stürzen verleiten.


      FLUCHT


      Escape, however high, redeems not life,


      *


      Flucht, wie hoch hinaus auch immer, erlöst das Leben nicht,


      (VI.2)


      Es ist leicht, uns in unserem Lebenskampf zurückzuziehen und alle Bemühungen fallen zu lassen. Dies kann auf der materiellen wie auf der spirituellen Ebene geschehen. Wir können beschließen, dass das irdische Leben keinen Sinn und kein Ziel hat und der einzige kluge Ausweg darin besteht, sich einem höheren Leben zuzuwenden oder im Nirvana zu verschwinden. Aber dieser Weg löst keine Probleme. Wir haben uns unserer Verantwortung als erwachte Wesen entzogen und haben unserer Seele ihr legitimes Recht auf Weiterentwicklung verwehrt. Wir haben das Leben so gelassen, wie es ist, und unsere Verantwortung der Gemeinschaft überlassen, von der wir für unsere Existenz viel genommen haben. Individuelle Erlösung in ein seliges Brahman oder ein unbeschreibliches Nirvana hilft in keiner Weise dem irdischen Leben, das darum kämpft, immer höhere Formen zu bilden, um einen göttlichen Zustand und ein Göttliches Wesen angemessen auszudrücken. Wir haben nur die Natur betrogen, die uns in ihrer evolutionären Bemühung bis zum gegenwärtigen Entwicklungsstand gebracht hat, mit der Absicht, dass wir als erwachte, unserer selbst bewusste Wesen ihre Aufwärtsbewegung zur erfolgreichen Krönung in einer göttlichen Übernatur beschleunigen und leiten.


      ............

    

  

  
    
      Teil IV


      DER VERLAUF

    

  

  
    
      BEILÄUFIGER SATZ


      A casual passing phrase can change our life.


      *


      Ein zufällig gesprochener Satz kann unser Leben ändern.


      (IV.3)


      Gott hält immer Ausschau nach Öffnungen, um uns, seine Schöpfung, für die Herrlichkeiten seines Geistes zurückzugewinnen. Er überschaut alles von oben, beobachtet von innen her und wartet auf den richtigen Moment und die Gelegenheit, uns aufzuwecken und uns auf den Weg zu bringen, unsere eigene Wirklichkeit zu entdecken. In diesem Prozess kann jedes Ereignis, jede Bewegung, sogar irgendein Wort – gesprochen oder geschrieben – den notwendigen Anstoß geben, gleichsam aufzusteigen. Auch wenn es vom Sprecher nicht beabsichtigt ist, kann irgendein Wort, ein beliebiger Satz eine Saite anrühren, einen latenten Impuls wachrufen und eine völlig neue Bewegung in unserem Leben veranlassen.1 In solchen Fällen ergreift Gott die Gelegenheit dieser Wortwirkung, um den Wandel herbeizuführen, für den der Augenblick gekommen ist.


      


      
        1 Das klassische Beispiel der modernen Zeit ist die Auswirkung des Wortes Aruna­chala (Name des kleinen Berges) auf den jungen Venkataramana, der beim Hören des Namens seine Bestimmung erkannte und zu einem großen Weisen wurde, d.h. Sri Ramana Maharshi

      


      BEDEUTUNG


      There is a meaning in each curve and line.


      *


      In jeder Kurve und Geraden liegt ein Sinn.


      (VI.2)


      Für den Sucher ist nichts im Leben ohne Bedeutung. Es gibt nichts, was nutzlos ist, es gibt keinen Zufall als solchen. Alles ist für sein bestes Vorankommen bestimmt. Die Göttliche Vorsehung gestaltet sein Leben in solcher Weise, dass jeder kleinste Teil, sogar scheinbare Missgeschicke, „Unglücke“, auf lange Sicht einen Beitrag leisten können. Man muss ein Gefühl dafür entwickeln, diese Funktion in allen Ereignissen, ob willkommen oder unwillkommen, zu sehen. Und die erste Voraussetzung dafür ist, sich vom mechanischen Fluss des Alltagslebens zu lösen und sich selbst und die Ereignisse mit einem unbeteiligten Bewusstsein zu beobachten. Wenn das zur Gewohnheit geworden ist, beginnt man die Konturen der sich entwickelnden und abzeichnenden Seelenbewegungen zu sehen und man lehnt nichts als bedeutungslos ab.


      ZUFALL


      There is a meaning in each play of Chance...


      *


      In jedem Spiel des Zufalls liegt ein Sinn...


      (II.11)


      Wenn in unserem Leben Dinge außerhalb unserer Berechnungen und Erwartungen geschehen, neigen wir dazu, es Zufall zu nennen. Tatsächlich gibt es in dieser Schöpfung, die eine wachsende, zielgerichtete Manifestation des Göttlichen ist, keinen „Zufall“. Es gibt jedoch ein Spiel der Möglichkeiten auf diesem Feld der Evolution. Bestimmte Möglichkeiten trachten nach Vorrang vor anderen Möglichkeiten, und die menschliche Intelligenz erwartet bestimmte Resultate basierend auf ihrer Kenntnis der wirkenden Faktoren. Aber jenseits des menschlichen Wissensbereichs gibt es mehr Möglichkeiten, die sich verwirklichen wollen, neue Elemente treten in die Situation ein und es geschehen andere als die erwarteten Ereignisse. Offensichtlich haben auch sie ihre Ursachen, obschon sie vorher nicht bekannt sind. Was als Zufall bezeichnet wird, ist nur eine nicht verstandene, aber trotzdem folgerichtige Kulmination.


      SCHICKSAL UND SEELE


      The soul in man is greater than his fate...


      *


      Die Seele im Menschen ist größer als sein Schicksal...


      (XI.1)


      Es wird gesagt, und das zu Recht, dass wir selbst die Schöpfer unseres Schicksals sind. Wir erfahren die Konsequenzen dessen, was wir getan haben – jetzt in diesem Leben oder in vergangenen Leben. Dies gilt jedoch nur für den natürlichen Teil unseres Wesens. Es ist unsere menschliche Natur, die dreifache Natur von Mental, Vital und Körper, die normalerweise in Aktion tritt und ihr Karma formt. Und wenn dieses Karma Frucht trägt, ist es nur jene Natur, die ihr unterworfen ist. Die Seele im Inneren ist nicht davon betroffen. Sie ist kein Gefangener des Schicksals, obschon sie vielleicht sein Wirken zulässt. Sie steht über den Handlungen und Reaktionen, die das Schicksal geschaffen haben. Sie hat einen Willen und eine Macht, die größer als dieses Schicksal sind, weil sie sich vom Göttlichen herleiten; und wenn es die Wahl der Seele sein sollte, können dieser Wille und diese Kraft sich über das Wirken des Schicksals erheben und seine Richtung und sein Endergebnis ändern.


      SEELE (I)


      The soul is the watchful builder of its fate...


      *


      Die Seele ist die wachsame Gestalterin ihres Geschicks...


      (II.6)


      Die Umstände scheinen das Schicksal des Menschen weitgehend zu bestimmen. Aber das ist nur scheinbar so. Tatsächlich ist es die Seele im Inneren, die ihr Schicksal wählt und daran arbeitet, es während aufeinanderfolgender Verkörperungen auszuformen. Sie sucht die Umstände aus, die am hilfreichsten für das Erreichen ihrer Ziele sind – sogar wenn sie von außen am ungünstigsten zu sein scheinen. Im Yoga lernt man, sich der Seele im Inneren immer mehr bewusst zu werden und im Einklang mit ihrer Wahl zu handeln, damit die Evolution reibungsloser und schneller vonstatten geht.


      SEELE (II)


      Our souls are moved by powers behind the wall.


      *


      Unsere Seele wird von Mächten hinter der Mauer bewegt.


      (II.5)


      Wenn wir uns im Yoga unserer Gedanken, Gefühle, vitalen Regungen und körperlichen Instinkte immer bewusster werden, beginnen wir zu erkennen, dass vieles von dem, was wir tun, nicht durch unseren eigenen Willen oder unsere Wahl bestimmt wird. Es gibt unerkannte Faktoren und Zwänge, die uns bewegen und uns zu Handlungen treiben, die wir nicht geplant haben. Dies sind Kräfte und Wesen in der Umgebung, in der universalen Atmosphäre, die danach trachten, unser Mental, unsere Energien und Körper für ihre eigenen Zwecke zu nutzen. Sie mögen für unsere Entwicklung hilfreich sein, sie mögen schädlich sein, aber sie sind eine Tatsache, und der Sucher muss beständig wachsam sein, um sich davor zu schützen, eine Beute der Pläne dieser feindlichen Mächte zu werden.


      DAS UNBEKANNTE


      A vast Unknown is round us and within...


      *


      Ein unermesslich Unbekanntes ist in und um uns herum...


      (II.2)


      Wir kennen nur einen Bruchteil von uns selbst und noch weniger von der Welt um uns herum. Wir wissen etwas über die physischen Verhaltensweisen von Dingen, doch dies ist nur ihr äußeres Erscheinungsbild. Hinter und jenseits von ihnen liegt ein Mysterium. Genauso wissen wir kaum etwas von dem, was hinter unserer Oberfläche vor sich geht. Es gibt Bewusstseins- und Wesensbereiche, die erforscht werden müssen, und sie sind für den mentalen Geist ein verschlossenes Buch. Diese Mysterien des Seins zu entschlüsseln und Kontrolle über ihre Bewegungen zu erlangen, ist eines der Ziele des Yoga.


      FELD


      The outward and the immediate are our field,


      The dead past is our background and support...


      *


      Das Äußere und das Unmittelbare sind unser Feld,


      Die tote Vergangenheit ist unser Hintergrund und Halt...


      (I.4)


      Die Vergangenheit ist ohne Nutzen bis auf die Lektion, die sie enthält und den Hintergrund an Erfahrung, den sie bietet. Sie ist nicht etwas, was man lebendig erhalten soll, indem man sich länger mit ihr befasst und ihre Dauer bis in die Gegenwart verlängert. Der Sucher behält die Essenz ihrer Erfahrung in seinem Bewusstsein und fährt fort, sie in der Gegenwart, die sich vor ihm entfaltet, so gut wie möglich zu nutzen. Auch verbringt er seine Zeit nicht mit Tagträumen über die Zukunft. Er nimmt die Umstände und Gelegenheiten, in die er gestellt wird, als sein zugewiesenes Erfahrungs- und Wachstumsfeld wahr und setzt sich entsprechend ein. Bei diesem Unterfangen dient ihm seine Vergangenheit als hilfreicher Hintergrund und Führung, damit er die Gegenwart so nutzen kann, dass sie eine erfüllende Zukunft sicherstellt.


      KARMA


      The gods make use of our forgotten deeds.


      *


      Die Götter bedienen sich unserer vergangenen Taten.


      (VI.1)


      Wir sprechen Worte, empfinden Emotionen, vollbringen Handlungen im Fluss des heutigen Lebens und neigen dazu, sie im Fluss von morgen zu vergessen. Aber die Hüter des kosmischen Gesetzes tragen jede unserer Bewegungen in ihr Logbuch ein, denn gemäß diesem Gesetz von Aktion und Reaktion, d.h. Karma, muss jede Bewegung in der Fülle der Zeit ihr Resultat hervorbringen. Eine weise Vorsehung setzt die Tätigkeit dieses Mechanismus in der Natur für die Erfordernisse der Evolution der Seele ein. Vergangene Taten tragen im rechten Augenblick Frucht, in der Stunde, wenn sie am besten zur Evolution des sich entwickelnden Wesens beitragen können. Es wird nichts verfallen gelassen.


      FORTSCHRITT


      Her greatest progress is a deepened need.


      *


      Ihr größter Fortschritt ist ein vertieftes Bedürfnis.


      (II.4)


      Nur wenn im Wesen ein starkes und leidenschaftliches Bedürfnis entsteht, gibt es einen Drang, das Bedürfnis zu erfüllen. Der Mensch kämpft sich voran, um dem inneren Anspruch nachzukommen. Je tiefer das Bedürfnis, umso größer ist das Bemühen und umso umfassender der Fortschritt. Diese neue Errungenschaft ruft im Gegenzug eine neue anzupassende und zu assimilierende Situation hervor, die wiederum zu einem noch tieferen Verlangen führt. So setzt sich der Entwicklungszyklus fort, wenn man wachsam ist und auf die Forderungen des sich evolvierenden Geistes im Inneren eingeht.


      UNIVERSUM


      ...a living movement of the body of God.


      *


      ...eine lebendige Bewegung von Gottes Körper.


      (I.3)


      Das Universum ist kein Hirngespinst der Maya, eine Falschheit, die zurückgewiesen und von unserem reinen Selbst ausgeschlossen werden muss. Es ist im Gegenteil ein mächtiges Pulsieren von Gottes Atem, ein Wogen seines eigenen Körpers. Er ist nicht nur der ihm innewohnende Geist, sondern auch dessen geformte Substanz.


      Es ist ER, der hinausgegangen ist.


      (Isha Upanishad 8)


      EINHEIT


      Heart feels for heart, limb cries for answering limb;


      All strives to enforce the unity all is.


      *


      Herz fühlt nach Herz, Körperteil ruft nach antwortendem Körperteil;


      Alles ringt danach, die innewohnende Einheit zu erzwingen.


      (V.2)


      Während sich das Bewusstsein nach und nach erweitert und immer mehr vom Universum erfasst wird, erfolgt ein spontanes Fließen des Wesens auf andere zu: Das Mental sucht und erreicht Gemeinschaft mit dem Mental anderer, das Herz wird zu anderen Herzen hingezogen und fühlt, was sie empfinden, jeder Teil sucht sein Gegenüber. Es findet eine sammelnde Bewegung statt, um im Leben die Wahrheit der Einheit zu bewirken, die in den Tiefen des Wesens verwirklicht wird.


      EINZIGARTIG


      Each in himself is sole by Nature’s law.


      *


      Jeder ist nach dem Gesetz der Natur einzigartig in sich selbst.


      (VII.4)


      Jeder Mensch hat eine besondere Betonung in seiner menschlichen Natur und muss seine eigene Wahrheit verwirklichen. Niemand ist einem anderen völlig gleich. Jeder muss sich dieses besonderen Schicksals seiner Seele bewusst werden und seine Erfüllung auf geeigneten Entwicklungslinien erarbeiten; svadharma muss gemäß seines svabhava gelebt werden.


      GESETZ DER VOLLKOMMENHEIT


      To seize the absolute in shapes that pass,


      To fix the eternal’s touch in time-made things,


      This is the law of all perfection here.


      *


      Das Absolute in vorübergehenden Formen zu erfassen,


      Die Berührung des Ewigen in zeitgeschaffenen Dingen festzuhalten,


      Dies ist das Gesetz aller Vollkommenheit hier.


      (II.2)


      Vollkommenheit beinhaltet eine Entwicklung des Ganzen. Das ganze Leben muss aufgegriffen und gemäß dem gewählten Ideal geformt werden. Keines seiner Teile darf bei diesem Vorhaben ausgelassen werden. Es gibt Formen, die eine Zeitlang existieren und sich dann entweder wandeln oder vergehen. Der wahrheitsbewusste Blick sieht aber, dass diese Formen nur Ausformungen des Absoluten sind; die Formen mögen vergehen, aber das, was sie verkörpern, bleibt bestehen. Gleicherweise sind Dinge, die dem Wandel der Zeit unterworfen sind, nicht bloße Schöpfungen der Zeit, sie tragen etwas vom Zeitlosen in sich, und dieses Element transzendiert die Zeit, auch wenn es ihrer Bewegung unterworfen ist. Deshalb sieht man das Absolute, das Ewige in allem in dieser Welt und gestaltet sein Leben um es herum.


      FLÜSTERN


      Even in all that life and man have marred,


      A whisper of divinity still is heard,


      A breath is felt from the eternal spheres.


      *


      Sogar in dem, was Leben und Mensch verdorben haben,


      Ist noch ein Flüstern von Göttlichkeit zu hören,


      Ist ein Atem aus ewigen Sphären zu spüren.


      (X.2)


      Das Ego und Begehren der Menschen in Unwissenheit ist mit den Rhythmen der Natur in Konflikt geraten und hat viel Perversität und Verwirrung in das Leben gebracht. Alles ist in Unordnung und Chaos gestürzt worden. Und doch ist nicht alles hoffnungslos. Denn der aufmerksame Blick bemerkt Hinweise auf Harmonien, die sich heranbilden, und Spuren neuen Wachstums, die aus ungesehenen Höhen auftauchen. Das yogische Bewusstsein nimmt diese Zeichen wahr und erfährt jene subtilen Phänomene, die der gewöhnlichen Intelligenz entgehen.


      SCHRITT DER GÖTTER


      Lo, how all shakes when the gods tread too near!


      All moves, is in peril, anguished, torn, upheaved.


      *


      Sieh, wie alles erzittert, wenn die Götter zu nahe kommen!


      Alles ist in Bewegung, in Gefahr, verängstigt, zerrissen, aufgewühlt.


      (X.4)


      Wenn das Wirken der höheren, übernatürlichen Kräfte im Yoga beginnt, fällt es dem nach oben strebenden Wesen des Menschen schwer, sich ihrem mächtigen Rhythmus anzupassen. Abgesehen von der Unfähigkeit der niederen Natur, Schritt zu halten, gibt es den Aufruhr der Ego-Elemente, die die Sicherheit ihrer Dauerstellung bedroht sehen; sie kauern sich in Angst zusammen, schlagen Alarm. Es gibt Störungen, Disharmonien und Spannungen. Der Sucher muss lernen, sich selbst zu beobachten, seinen zentralen Willen auf alle seine Wesensteile auszuüben und sich in einem Akt der Hingabe an das höhere Wirken geöffnet zu halten.


      SPRACHE


      ...the speech that labels more than it lights...


      *


      ...die Sprache, die eher bezeichnet als erhellt...


      (I.4)


      Wenn man die Grenzen des Endlichen überschreitet, sieht man, wie arm das menschliche Denken und Sprechen ist, um die Wahrheiten zu erfassen und auszudrücken, die sich ständig ihrem Zugriff entziehen. Worte dienen nur dazu, zu benennen und nicht dazu, die Inhalte der Dinge, auf die sie sich beziehen, verständlich zu machen. Man erkennt, dass unter solchen Bedingungen das Schweigen für die Kommunikation viel mächtiger ist.


      DENKEN


      ...our precarious mortal thought


      That looks from soil to sky and sky to soil


      But knows not the below nor the beyond...


      *


      ...unser unsicheres sterbliches Denken,


      Das vom Boden zum Himmel und vom Himmel zum Boden blickt,


      Doch weder das Untere noch das Obere kennt...


      (II.10)


      Unser menschliches Denken ist in seiner Reichweite stark eingeschränkt. Es tastet die Oberflächen der physischen Existenz ab; es reicht bis an die Grenzen des logischen Denkens und der logischen Intelligenz; aber mehr kann es nicht tun. Es gibt Tiefen unterhalb der wahrnehmbaren physischen Außenbereiche, die Ebenen des Unterbewussten, Unbewussten und Nichtbewussten, zu denen unser Denken keinen Zutritt hat. Oberhalb des Mentalkörpers gibt es Wesenshöhen, die das Denken nicht erreicht, wenn es versucht, sie zu erklimmen. Eine größere Macht als das Denkvermögen muss in unserem Bewusstsein geweckt werden, um uns der Inhalte unserer verborgenen Wesensebenen bewusst zu werden und sie verstehen zu können.


      SÜNDE


      Sin poisons with its vivid flowers of joy


      Or leaves a red scar burnt across the soul...


      *


      Sünde vergiftet mit ihren bunten Blumen der Freude


      Oder hinterlässt ein rotes Mal, eingebrannt der Seele...


      (VI.2)


      Sünde ist eine verderbte Bestrebung, eine Abweichung des Bewusstseins von der Wahrheit. Ob im Denken, Fühlen oder Handeln, man wählt vorsätzlich eine Richtung, die nicht nur nicht im Einklang mit der richtigen und wahren Bewegung der Seele steht, sondern konträr und schädlich für ihr natürliches Wachstum ist. Solch ein Abweichen zeitigt für die niedere, unwissende Natur angenehme Ergebnisse und verdirbt das ganze Wesen. Tendenziell wird eine Spur für die Wiederholung ähnlicher Gemütsbewegungen geschaffen und es bleibt ein Makel auf der Seele, wenn daran festgehalten wird.


      Im Yoga erkennt man, dass Sünde eine falsche Bewusstseinseinstellung ist. Eine konstante Aufmerksamkeit und Korrektur sind notwendig.


      GETRENNTHEIT


      The separate self must melt or be reborn


      Into a Truth beyond the mind’s appeal.


      *


      Das gesonderte Selbst muss schmelzen oder neu geboren werden


      In eine Wahrheit jenseits des mentalen Verstehens.


      (III.1)


      Gewöhnlich sind wir in unserem äußeren Selbst zentriert, das aus Ego und Begehren besteht, und fühlen uns von anderen ähnlichen Selbsten getrennt. Wir leben getrennt von allen innerhalb unserer kleinen trennenden Mauern. Damit sich unser Bewusstsein weiten kann, ist es unverzichtbar, dass dieses getrennte Selbst dünner wird und sich in das größere Selbst im Universum oder in das tiefere und wahrere Selbst in uns – das Selbst, das immer mit dem Selbst anderer eins ist – auflöst. Unser kleines, individuelles Selbst muss sich entweder auflösen oder in die Natur und Dimensionen des größeren und wahreren Selbst hineinwachsen, das jenseits unseres räsonierenden Mentals liegt, das nur begrenzte Formationen erkennen und verstehen kann.


      BEGEHREN


      He tore desire up from its bleeding roots


      And offered to the gods the vacant place.


      *


      Er riss Begehren samt seinen blutenden Wurzeln heraus


      Und brachte den leeren Platz den Göttern dar.


      (III.3)


      Es ist nicht genug, Verlangen aus unserem Mental zu verbannen. Obschon es aus den bewussten Ebenen unseres Wesens entfernt ist, taucht es ab und versteckt sich in den hartnäckigeren und verborgenen Tiefen des Unterbewusstseins und noch tieferen Bereichen. Es wird gewissermaßen eins mit der unterirdischen Natur und es braucht einen starken Willen, um es dort von jenen Wurzeln zu lösen. Nur wenn das getan ist, kann das ganze Wesen bereit sein, der Höheren Macht zur Inbesitznahme dargebracht zu werden.


      VERNUNFT


      The lines of safety Reason draws that bar


      Mind’s soar, soul’s dive into the Infinite.


      *


      Die Absicherungen, die die Vernunft errichtet,


      Hemmen den Aufstieg des Mentals, den Sprung der Seele in das Unendliche.


      (I.3)


      Der Vernunft kommt in der Evolution des menschlichen Bewusstseins eine bestimmte Rolle zu – sie organisiert, unterscheidet und nutzt die Sinnes- und Gedankenbewegungen für die Entwicklung des mentalen Lebens. Jenseits ihrer legitimen Sphäre wird die Vernunft jedoch zu einem begrenzenden Faktor. Sie verweigert den Regungen und Erfahrungen, die zu überrationalen Existenzbereichen gehören, Glaubwürdigkeit und Gültigkeit: Sie schreckt vor mentalen Höhen zurück, wo Ideen nicht Resultate der Vernunft, sondern selbstevidente Wahrheiten sind; sie fürchtet sich, in die Tiefen des umfassenderen und weiteren Bewusstseins einzutauchen, von denen die Seele sich auf natürliche Weise angezogen fühlt. Man muss sich in der weitenden Bewegung des Yoga von den engen Sicherheitslinien, die die Vernunft gezogen hat, losreißen.


      MENSCHLICHE MACHT


      ...vain are human power and human love


      To break earth’s seal of ignorance and death...


      *


      Vergeblich sind menschliche Macht und menschliche Liebe,


      Um das irdische Siegel von Unwissenheit und Tod zu brechen...


      (III.2)


      Der Stempel von Unwissenheit, Falschheit und deren Folge – dem Tod – ist zu umfassend und tief verwurzelt, als dass er durch menschlichen Willen oder menschliches Verständnis entfernt werden könnte. Diese Eigenschaften wurzeln in einem zugrunde liegenden Nichtbewusstseins, aus dem alles hervorgegangen ist, und nur die reine und unverfälschte Macht der Wahrheit, das direkte Wirken des Wahrheitsbewusstseins können sie widerlegen. Der menschliche Wille muss den Göttlichen Willen rufen, wirksam zu werden.


      AUSGESTRECKTE HAND


      Even through the tangled anarchy called Fate...


      An outstretched Hand is felt upon our lives.


      *


      Selbst durch die wirre Anarchie, Schicksal genannt...


      Wird in unserem Leben eine ausgestreckte Hand gespürt.


      (I.4)


      Wir ernten, was wir säen. Jede Regung, die wir in unserem Denken und Fühlen, den Lebensenergien und dem Körper haben, erzeugt eine resultierende Regung, die zu gegebener Zeit auf uns zurückfällt. Zusätzlich zu diesem Gesetz des individuellen Karma gibt es das Gesetz des kollektiven Karma auf verschiedenen Ebenen, z.B. der Familie, Gesellschaft, Nation usw. Karmische Kräfte aus dem größeren Feld treten in unser Leben und spielen ihre eigene Rolle. Es gibt tatsächlich ein Durcheinander von Strömungen – bestimmbaren und unbestimmbaren –, das unser Leben in eine ziemliche Anarchie von Kräften und Elementen verwandelt. Aber die Situation bleibt nicht völlig ohne Beistand. Es gibt das unendliche Mitgefühl des Göttlichen, das uns hilft, das Labyrinth unseres Karma zu ertragen und hindurchzugehen. Es gibt sogar, für jene, die sich dem Göttlichen weihen, eine wirkende Gnade, die dabei hilft, die Effekte des Karma und die Auswirkungen des Schicksals zu mildern.


      GRUNDLEGENDER WANDEL (I)


      Only sometimes a holier influence comes,


      A tide of mightier surgings bears our lives


      And a diviner Presence moves the soul...


      *


      Nur manchmal kommt ein heiligerer Einfluss,


      Die Flut einer mächtigeren Brandung trägt unser Leben


      Und eine göttlichere Gegenwart bewegt die Seele...


      (I.4)


      Normalerweise sind wir den unzähligen Strömungen und Gegenströmungen des Lebens unterworfen, verloren in den Strudeln der Empfindungen, Wünsche und Bestrebungen, sie zu erfüllen. Das Leben wird zu einer mechanischen Routine, die sich in einem Kreis der Unwissenheit dreht. Aber gelegentlich kommt ein heiligerer Einfluss in unser Leben – sei es durch eine Person, ein Buch oder ein Erlebnis, und öffnet irgendein Fenster der Seele. Der Rhythmus des Lebens ändert sich. Unser Leben wird von einer Welle starker Impulse – idealistischer, religiöser oder spiritueller Art – vorwärts und nach oben getragen. Wir sind nicht länger Geschöpfe, die ein eintöniges Dasein fristen; wir reiten auf der Welle einer sehr mächtigen Bewegung. Eine vorher nie verspürte göttlichere Gegenwart, eine Kraft Gottes, nimmt unser Wesen in Obhut und leitet es. Wir sind auf dem Weg angekommen.


      GRUNDLEGENDER WANDEL (II)


      Or through the earthly coverings something breaks,


      A grace and beauty of spiritual light,


      The murmuring tongue of a celestial fire.


      *


      Oder etwas durchbricht die irdischen Hüllen,


      Eine Anmut und Schönheit spirituellen Lichts,


      Die flüsternde Zunge eines himmlischen Feuers.


      (I.4)


      Oder es kann sein, dass etwas aus den Tiefen des Wesens die dicke Kruste von Unwissenheit und Trägheit durchbricht, die die Seele eingeschlossen hält. Es ist ein Fließen und Wirken der unentstellten Anmut und Schönheit des Lichts der Seele, der unaufhörliche Antrieb der gottgerichteten Sehnsucht des innersten Wesens, eine Artikulierung des Seelischen – dem Kind des Göttlichen. Das Leben erfährt aufgrund dieses Hervorbrechens aus den inneren Bereichen der Seele einen tiefen Wandel.


      SHAKTI


      A power of silence in the depths of God...


      *


      Eine Macht des Schweigens in den Tiefen Gottes...


      (III.2)


      Gottes Wesen ist unendlich. Aber er ist nicht nur Existenz. Er ist sich in höchstem Maße seiner selbst und aller Dinge bewusst. Und in den tiefen Gründen seines Bewusstseins, aus den Tiefen von dessen Stille übt er seine Macht aus – eine Macht, die das bewirkt, was er in seinem Bewusstsein will. Diese ist seine Shakti, die dynamische Ausführerin seines Willens. Es ist diese Shakti, der sich derjenige, der in das Göttliche Bewusstsein hineinwachsen und an seiner Manifestation teilhaben möchte, öffnet und überantwortet.


      KRISE


      Only in an uplifting hour of stress


      Men answer to the touch of greater things...


      *


      Nur in einer Auftrieb gebenden Stunde des Drucks


      Antworten Menschen auf die Berührung größerer Dinge...


      (XI.1)


      Normalerweise stehen die Ressourcen, die Menschen in sich erschließen, im Verhältnis zu den Anforderungen, die die Lebensumstände an sie stellen. Die Beziehung von Anforderung und Reaktion pendelt sich dann derart ein, dass sie sich zu einem durchschnittlichen mechanischen Funktionieren verhärtet. Die Menschen kommen nicht über diese Ebene hinaus. Aber wenn der Stress des Lebens größer und die Umstände dringlich werden, ruft der Druck eine tiefere Antwort hervor. Um die Situation zu bewältigen, ruft das Wesen seine latenten Kräfte in Aktion und das gesamte Bewusstsein und seine Natur erheben sich auf unerwartete Höhen.


      OBERFLÄCHEN


      Our spirit tires of being’s surfaces,


      Transcended is the splendour of the form;


      It turns to hidden powers and deeper states.


      *


      Unser Geist ist des Daseins Oberflächen überdrüssig,


      Überschritten ist die Herrlichkeit der Form;


      Er wendet sich verborgenen Mächten und tieferen Zuständen zu.


      (II.2)


      Meistens leben wir ein Leben in Unwissenheit, an der Oberfläche unseres Wesens. Doch wenn wir im Bewusstsein wachsen und die Seele im Inneren erwacht, verlieren wir das Interesse an diesem gewöhnlichen oberflächlichen Dasein und beginnen, hinter und über den äußeren Formen nach der Wahrheit zu suchen, die sie beseelt, der Wahrheit, die ihnen Sinn und Zweck verleiht. Wir wenden unseren Blick den tieferen Ebenen des Seins zu und werden uns der Kräfte bewusst, die latent in der Natur, in uns selbst, vorhanden sind. Wir lernen, in tiefere und umfassendere Bewusstseinszustände hineinzuwachsen.


      DAS EGO FÄLLT


      A greater Personality sometimes


      Possesses us which yet we know is ours...


      Then the small bodily ego thins and falls...


      *


      Eine größere Persönlichkeit nimmt manchmal


      Von uns Besitz, die wir dennoch als unsere eigene erkennen...


      Dann schrumpft das kleine körperliche Ego und fällt ab...


      (I.4)


      Es kommt im Laufe des Yoga manchmal vor, dass wir spüren, wie wir von einem Bewusstsein, einem Wesen größer als wir selbst, erfasst werden. Wir erkennen auch, dass es sich nicht völlig von uns selbst unterscheidet. Wir spüren, dass es in gewisser Weise unser eigenes Selbst in der höheren Dimension ist. Es ist die Persönlichkeit, die eine Evolution von oben her überwacht, die Überseele oder der Jivatman. Wenn diese Übernahme unseres niederen Wesens durch das höhere geschieht, verliert das physische Ego, das in unserem normalen Leben eine so große Rolle spielt, seine Bedeutung, wird kleiner und fällt ab.


      NICHT MEHR EINGESCHLOSSEN


      No more shut in by body’s walls and gates


      Her being, a circle without circumference...


      *


      Nicht mehr eingesperrt von den Mauern und Toren des Körpers


      Ist ihr Wesen ein Rund ohne Umkreis...


      (VII.7)


      Normalerweise ist das Leben des Menschen durch die Bandbreite seiner Sinne begrenzt und sein Daseinsgefühl auf sein körperliches, um sein Ego zentriertes Leben beschränkt. Alles Übrige ist für sein getrenntes Bewusstsein „das Andere“. Wenn er mit Yoga beginnt und sein Wesen weitet, sein Bewusstsein über die vom Ego errichteten Mauern hinaus vergrößert, beginnt er, immer mehr vom Universum mit seinem Bewusstsein zu umfassen und die Schranken niederzureißen. Der Ausdehnung seines Wesens sind dann keine Grenzen mehr gesetzt.


      MEDITATION (I)


      In moments when the inner lamps are lit


      And the life’s cherished guests are left outside,


      Our spirit sits alone and speaks to its gulfs.


      *


      In Augenblicken, wenn die inneren Lampen angezündet sind


      Und des Lebens geschätzte Gäste draußen gelassen werden,


      Sitzt unser Geist allein und spricht zu seinen tiefen Abgründen.


      (I.4)


      Immer wieder muss der Sucher seine Sinne, die normalerweise mit wunschgetriebenen Aktivitäten auf die äußere Welt gerichtet sind, zurückziehen und sie auf das Hauptziel seines Lebens richten. Er unterbricht seine gewöhnlichen körperlichen, vitalen und mentalen Tätigkeiten für einige Zeit und richtet sein Bewusstsein darauf, sich seiner selbst bewusst zu werden, bewusst an möglichst vielen Punkten, nämlich im Mental, im Herzen, vitalen Bereich und so fort. Er erwacht zur inneren Welt. In diesen Momenten der Kontemplation wird das Wesen, der verkörperte Geist, von äußeren Ablenkungen losgelöst und allein gelassen; er bekommt die Möglichkeit, mit den Tiefen hinter dem Schleier zu kommunizieren. Das Bewusstsein vertieft und weitet sich.


      MEDITATION (II)


      A wider consciousness opens then its doors;


      Invading from spiritual silences


      A ray of the timeless Glory stoops awhile


      To commune with our seized illumined clay


      And leaves its huge white stamp upon our lives.


      *


      Ein weiteres Bewusstsein öffnet dann seine Tore;


      Aus spirituellen Verschwiegenheiten eindringend


      Kommt für eine Weile ein Strahl der zeitlosen Herrlichkeit hernieder,


      Um mit unserem ergriffenen und erleuchteten Lehm zu kommunizieren


      Und unserem Leben ihren großen weißen Stempel aufzuprägen.


      (I.4)


      Es geschieht während solcher Sitzungen des sich Sammelns, dass das erwachte Bewusstsein sich weitet und aus seinen sinnengebundenen Mauern ausbricht. Und auf unser so geöffnetes Wesen strömt von den Weiten des Höheren Bewusstseins und des Schweigens unseres Geistes eine leuchtende Kraft des Ewigen, des zeitlos Herrlichen, herab. Dieser übernatürliche Gast bleibt und kommuniziert für eine Weile mit unserem erhobenen, erleuchteten Erden-Selbst, und wenn er geht, hinterlässt er auf unserem Leben den unmissverständlichen, reinen Stempel seines Aufenthalts und Wirkens.


      Wir sind nicht mehr das, was wir waren. Wir haben einen dauerhaften Wandel durchgemacht.


      GEDANKEN (I)


      In our unseen subtle body thought is born


      Or there it enters from the cosmic field.


      *


      In unserem subtilen Körper wird das Denken geboren


      Oder es kommt herein aus dem kosmischen Feld.


      (VII.6)


      Oft weckt es unsere Neugier, wenn wir bestimmte Gedanken in uns bemerken, die nicht von uns unterstützt worden und unserem Denken sogar fremd sind. Der Grund ist, dass diese Gedanken nicht das Produkt unseres bewussten Mentals sind. Sie gehen von den verborgenen und subtileren Bereichen unseres Wesens aus, derer wir uns normalerweise nicht bewusst sind und die ihre eigenen Gedankenbewegungen unterhalten. Oder die Gedanken sind aus der universalen Atmosphäre, in der sie fließen, in unsere verborgenen Bereiche eingetreten. Nachdem sie sich in diesen subtilen Schichten niedergelassen haben, tauchen sie wann immer sie wollen auf, und überraschen uns.


      Wir sind nicht die Urheber aller unserer Gedanken.


      GEDANKEN (II)


      ...we are greater than our thoughts...


      *


      ...wir sind größer als unsere Gedanken...


      (V.2)


      Weil wir immer voller Gedanken sind und unser Tun von Gedanken verursacht, begleitet und gefolgt ist, sind wir geneigt zu denken, dass unser Leben von unseren Gedanken bestimmt wird, dass unser Leben das ist, was unsere Gedanken daraus machen. Aber das ist im Grunde genommen nicht wahr. Wenn wir uns im Yoga für die Meditation sammeln, werden wir uns eines Elements in uns bewusst, das den Gedankenfluss beobachtet. Dieses Element in unserem Bewusstsein ist der Anfang eines Fadens, der uns zu einem Teil hinführen kann, der nicht in die Gedanken involviert ist, sondern sich über sie erhebt und, wenn wir wollen, Kontrolle und Meisterschaft über sie ausüben kann. Dieser Teil in uns ist unser wahres Selbst. Gedanken, Gefühle und Impulse sind nur Regungen der Natur: Wenn wir mit diesem Selbst eins geworden sind, sind wir wirklich größer als unsere Gedanken.


      MEDITATION (I)


      ...Called back her thoughts from speech to sit within


      In a deep room in meditation’s house.


      *


      ...[sie] rief ihre Gedanken ab vom Sprechen, um innen zu sitzen


      In einem tiefen Raum im Haus der Meditation.


      (X.3)


      Auch wenn man während der Meditation nicht hörbar spricht, im Mental geht das Reden weiter. Gedanken kommen einer nach dem anderen hoch und sprechen; sie argumentieren, debattieren und füllen das Mental mit ihrem betäubenden Lärm. Diese Gedanken müssen kontrolliert und zum Schweigen gebracht werden. Sie müssen aus der Arena des aktiven Mentals zurückgezogen und im inneren Raum sozusagen in den Ruhestand versetzt werden.


      MEDITATION (II)


      On meditation’s mounting edge of trance


      Great stairs of thought climbed up to unborn heights


      Where Time’s last ridges touch eternity’s skies


      And Nature speaks to the spirit’s absolute.


      *


      Auf dem aufsteigenden Grat der Trance der Meditation


      Klommen des Denkens große Stufen empor zu ungeborenen Höhen,


      Wo die letzten Kuppen der Zeit die Himmel der Ewigkeit berühren


      Und die Natur zur Absolutheit des Geistes spricht.


      (II.11)


      Wenn sich das Bewusstsein während der Meditation sammelt, gibt es auf den Höhen des Mentals eine Aufwärtsbewegung. Das Denken erklimmt anspruchsvolle und immer höhere Gipfel, bis die Fesseln des Empfindens der Zeit zurückgelassen werden und man ein Gefühl der Zeitlosigkeit erlebt. Die ganze Natur ist konzentriert und im Zwiegespräch mit dem unbeschreibbaren Geist. Dort ist nichts als der Ewige.


      Solch eine Erfahrung mag nur kurz sein – nur einige Augenblicke dauern, – aber sie markiert den Beginn einer Phase der Verwirklichung; sie wiederholt sich und dauert jedes Mal ein wenig länger, bis sie im Wesen etabliert ist.


      LEITER


      A ladder of delivering ascent


      And rungs that Nature climbs to deity.


      *


      Eine Leiter des befreienden Aufstiegs


      Und Sprossen, auf denen die Natur zur Göttlichkeit emporklimmt.


      (II.1)


      In diesem Yoga entdeckt man, dass es eine Serie abgestufter Bewusstseinsschritte im Wesen gibt. Es ist Teil des Yoga, sich dieser Daseinsebenen immer bewusster zu werden und Schritt für Schritt einen Aufstieg zu bewältigen. Jeder folgende Schritt entlässt einen in eine umfassendere Freiheit und größere Kraft. Dies ist der von der Natur genommene Verlauf in ihrer Entwicklung von Nichtbewusstheit zu Überbewusstheit, von Materie zum Geist, und dies ist auch für denjenigen der Weg, der danach strebt, die Mission des Menschen im Leben zu erfüllen – zu seiner Gottheit zu gelangen. Von der Materie zum Leben, vom Leben zum Mental, vom Mental zum Höheren Mental, vom Höheren Mental zum Erleuchteten Mental und von dort zum Unendlichen Mental, Obermental, Supramental, zu Seligkeit, Bewusstsein und Sein, – dies ist die umfassende Landschaft, die sich vor dem Menschen auftut.


      MEDITATION


      ...on meditating peaks


      Where life and being are a sacrament


      Offered to the Reality beyond...


      *


      ...auf andachtsvollen Gipfeln,


      Wo Leben und Sein ein Sakrament sind,


      Dargebracht dem Wirklichen über allem...


      (II.6)


      Meditation ist im Yoga eine Gelegenheit zur Hingabe des Selbstes an das Göttliche. Man löst sich von der Identifikation mit allem, was eigentlich zur niederen Natur in der Unwissenheit gehört, und schwingt sich sehnsuchtsvoll so hoch wie möglich zu den reineren Höhen des Wesens auf. Wenn man auf diesen kontemplierenden Gipfeln stationiert ist, sammelt man sein Leben und Wesen in einer einzigen Bewegung heiliger Darbringung und übergibt sie dem Göttlichen.


      Eine wiederholte Bekräftigung dieser Selbsthingabe vertieft sich allmählich zu einem Zustand ständiger Hingabe.


      HÖHE UND TIEFE


      A highest flight climbs to a deepest view...


      *


      Ein höchster Flug erhebt sich zu tiefster Schau...


      (X.4)


      Normalerweise sind wir uns der Tiefen unseres Wesens, der Tiefen des uns umgebenden Lebens, nicht bewusst. Und wenn wir uns ihrer nicht bewusst werden, sind wir nicht in der Lage, die Elemente zu kontrollieren, die aus diesen Tiefen aufsteigen und uns nach unten ziehen. In diese unterirdischen Regionen einzutauchen, ist aber nicht der beste Weg. Wir laufen Gefahr, im Morast zu versinken und in unserer Schau blind zu werden. Der ideale Weg ist, unser Bewusstsein zu erhöhen und die Höhen unseres Wesens zu erklimmen. Denn von den Gipfeln unseres Seins haben wir mühelos eine volle Sicht auf die Verstecke in unseren Tiefen, und auch die Kraft, sie zu reinigen, indem wir die fehlerhaften Elemente hinauswerfen. Aus den Höhen sieht man auch die verborgenen Wahrheiten in den tiefen Gründen unseres Wesens, und es wird möglich, sie aktiv werden zu lassen.


      MEDITATION


      A calmness neared as of the approach of God,


      A light of musing trance lit soil and sky


      And an identity and ecstasy


      Filled meditation’s solitary heart.


      *


      Eine Ruhe kehrte ein wie das Nahen Gottes,


      Ein Licht sinnender Trance erhellte Boden und Himmel


      Und eine Identität und Ekstase


      Erfüllten das einsame Herz der Meditation.


      (IV.1)


      Wenn der Sucher allein ist in der Abgeschiedenheit seines Wesens – weit weg von den bedrängenden Gedanken und Regungen der Sinne und der Gefühle –, ist das Eintreten einer großen Ruhe, die in der Regel der Ankunft Gottes vorausgeht, eine wichtige Erfahrung. In dieser stillen Trance bricht ein Licht hervor und erhellt das ganze Wesen – Körper und Mental. Unmittelbar nach dieser Bewusstseinserhellung tritt eine innige Identität mit dem Selbst, dem Göttlichen ein, eine Ekstase steigt auf und erfüllt das Herz.


      Obschon man irgendeinen dieser seligen Zustände erfahren mag, ohne dass sich die anderen einstellen, folgt ein integrales Erlebnis dieser Reihenfolge: zuerst eine große Ruhe, dann eine Erleuchtung des Bewusstseins; hierauf folgt die Identität mit der tieferen oder höheren Wirklichkeit, das in einer endlosen Seligkeit mündet.


      RUHE


      Then all grew tranquil in her being’s space,


      Only sometimes small thoughts arose and fell


      Like quiet waves upon a silent sea


      Or ripples passing over a lonely pool


      When a stray stone disturbs its dreaming rest.


      *


      Dann wurde alles ruhig im Raum ihres Wesens


      Und nur manchmal erhoben sich kleine Gedanken und vergingen


      Wie ruhige Wellen auf einem stillen See


      Oder Gekräusel, das über einsamen Teiche gleitet,


      Wenn ein verirrter Stein ihn in seiner träumenden Ruhe stört.


      (VII.6)


      Es kommt ein Zustand in der Meditation, in dem die Gedankenaktivität nachlässt und das Mental dazu tendiert, still zu werden. Eine Ruhe kommt herab oder taucht auf und umhüllt das Wesen, und eine Stille ergreift Besitz vom Mental. Selbst wenn einige wenige Gedanken auftauchen, sind sie schwach und bewegen sich nur auf den Oberflächen und lassen das übrige Wesen ruhig und still. Sie bewegen sich wie sanfte Wellen auf dem Schoß eines stillen Sees oder wie Kräuselungen auf einem ruhigen Teich.


      ERFAHRUNGEN (I)


      In the oblivious field of mortal mind,


      Revealed to the closed prophet eyes of trance


      Or in some deep internal solitude


      Witnessed by a strange immaterial sense,


      The signals of eternity appear.


      *


      Im vergesslichen Bereich des sterblichen Mentals,


      Offenbart den geschlossenen Prophetenaugen der Trance


      Oder in einer tiefen inneren Einsamkeit


      Bezeugt von einem seltsamen nicht-stofflichen Sinn,


      Erscheinen die Signale der Ewigkeit.


      (I.4)


      Wenn man sich im Yoga der Meditation weiterentwickelt, finden viele Arten von Erfahrungen statt. Wenn die äußere Welt von der aktiven Wahrnehmung ausgeschlossen ist und man das Bewusstsein gesammelt hält, bekommt die über den äußeren Blick hinausgehende innere Schau Einblicke in eine neue Ordnung von Wirklichkeiten in Bereichen des Mentals, die normalerweise verschleiert und dunkel sind. Oder man ist in sich zurückgezogen, in tiefer Kontemplation, mit der Seele allein. Unter solchen Bedingungen der Selbsterkenntnis erwachen die subtilen Sinne – sukshma indriya – zum Leben und beginnen, unmissverständliche Zeichen von Offenbarungen der ewigen Wirklichkeit zu sehen.


      ERFAHRUNGEN (II)


      The truth mind could not know unveils its face,


      We hear what mortal ears have never heard,


      We feel what earthly sense has never felt,


      We love what common hearts repel and dread...


      *


      Die Wahrheit, die das Mental nicht wissen konnte, enthüllt ihr Antlitz,


      Wir hören, was sterbliche Ohren nie vernommen haben,


      Wir spüren, was irdische Sinne nie erspürt haben,


      Wir lieben, was gewöhnliche Herzen abweisen und fürchten...


      (I.4)


      Das Mental ist immer auf der Suche nach der Wahrheit der Dinge. Es arbeitet hart und strengt sich an, ist aber unfähig, die Wahrheit zu erfassen. Wenn die eindeutigen Erfahrungen des höheren Bewusstseins im Yoga anfangen, beginnt die Wahrheit, die sich dem Mental entzogen hat, sich zu offenbaren und gibt mühelos ihr Wissen preis.


      Oder wir hören plötzlich Harmonien, die normalerweise vom menschlichen Ohr nicht wahrgenommen werden, himmlische Klänge schweben herein.


      Oder Gefühle und Berührungen, die die physischen Sinne nicht bemerken können, beginnen auf das Wesen einzuwirken; wir öffnen uns subtileren Kontakten.


      Oder unser Herz macht einen erhebenden Wandel durch. Es beginnt auf das zu antworten, was uns gewöhnlich abstößt, wovor wir uns gewöhnlich fürchten. Wir beginnen zu lieben, was wir gefürchtet hatten. Die Fähigkeit und Weite unseres Herzens wird größer.


      ERFAHRUNGEN (III)


      Our minds hush to a bright Omniscient;


      A Voice calls from the chambers of the soul;


      We meet the ecstasy of the Godhead’s touch


      In golden privacies of immortal fire.


      *


      Zu einer strahlenden Allweisheit verstummt unser Mental;


      Eine Stimme ruft aus den Gemächern der Seele;


      Wir erleben die Ekstase der Gottheit Berührung


      In goldener Heimlichkeit unsterblichen Feuers.


      (I.4)


      Oder unser Mental wird ruhig und befindet sich schweigend in der Gegenwart einer leuchtenden Weisheit. Es gibt keine weitere mentale Aktivität, die das Hereinströmen des am Horizont aufscheinenden Wissens schwächt oder behindert.


      Oder ein machtvoller Ruf steigt aus den Tiefen der Seele auf. Dieser Ruf unterscheidet sich von den unzähligen Pseudo-Rufen, die auf uns einstürmen.


      Oder wir erleben die Ekstase, die reine Seligkeit der sich offenbarenden Gottheit in unseren innersten spirituellen Kammern, wo der ewige Agni, das göttliche Feuer des Willens und der Aspiration, brennt.


      SHRUTI


      A channel of universal harmony,


      Hearing was a stream of magic audience,


      A bed for occult sounds earth cannot hear.


      *


      Ein Kanal der universalen Harmonie,


      Hören war ein Strom magischer Audienz,


      Ein Bett für okkulte Klänge, die Erde nicht hören kann.


      (I.3)


      Wenn sich im Laufe des Yoga die subtileren Bewusstseinsebenen öffnen, wird das subtilere Hören aktiv. Man fängt an, Klänge und Melodien zu hören, die nicht dem gewöhnlichen irdischen Typus entsprechen. Sie sind himmlisch. Auf seiner höchsten Ebene öffnet sich das Ohr einem Sprachstrom von oben, Worten, die nicht erdacht sind. Diese inspirierte Rede kommt von überirdischen Quellen und trägt eine einzigartige schöpferische und harmonisierende Kraft in sich. Sie ist beladen mit einer Fülle von Wahrheitswissen und hat den Charakter des Ewigen, in dem sie ihren Ursprung hat.


      KLÄNGE IM YOGA


      It seemed the yearning of a lonely flute


      That roamed along the shores of memory...


      A cricket’s rash and fiery single note...


      A jingling silver laugh of anklet bells...


      The tinkling pace of a long caravan


      It seemed at times, or a vast forest’s hymn,


      The solemn reminder of a temple gong,


      A bee-croon honey-drunk in summer isles...


      Or the far anthem of a pilgrim sea.


      *


      Es schien wie das Sehnen einer einsamen Flöte,


      Das an den Küsten der Erinnerung wanderte...


      Der eine Ton der Grille, rasch und feurig...


      Ein klingelnd Silber-Lachen von Fußglöckchen...


      Wie das bimmelnde Schreiten einer langen Karawane


      Schien es zuweilen, oder wie großer Wälder Hymnen,


      Wie die feierliche Mahnung eines Tempelgongs...


      Ein Bienensummen, honigtrunken in Sommerinseln...


      Oder der ferne Lobpreis eines Pilger-Meeres.


      (II.14)


      Wenn sich im Laufe der Bewusstseinsentwicklung im Yoga das innere Hören öffnet, vernimmt man vielerlei Töne. Sie sind verschiedenartig, und man mag einen oder viele von ihnen hören. Sie sind ein Zeichen dafür, dass man auf den feineren Wesensebenen erwacht ist.


      Die Flötenklänge, das wiederholte Zirpen der Grille, das Klingen von Glöckchen, das Geräusch einer vorbeiziehenden Karawane, das Crescendo eines Lobgesangs, das Summen der Bienen, das Rauschen des Ozeans – dies sind einige der Klänge, die man vernimmt.


      „Er hört viele Klänge, wie jene des Ozeans, der Wolken, von Kesselpauken, Wasserfällen, Glocken und Hörnern, klingelnden Glöckchen, Flöte, Vina und Bienen...“


      (Nadabindu Upanishad (32-36)2


      


      
        2 Die Hamsa Upanishad spricht von zehn Arten von Tönen: chini, chinchini, Glockenton, Muschelhorn, Laute, Zimbel, Flöte, Trommeln, Wolken.

      


      WORT (I)


      The Word that ushers divine experience...


      *


      Das Wort, das göttliche Erfahrung ankündigt...


      (III.3)


      Es gibt bestimmte Kraftworte, Klangkörper der Bewusstseinskonzentration, die wie Türen wirken, die den Zugang zu den tieferen Wirklichkeiten des Daseins eröffnen. Dies sind die Schlüsselwörter oder Mantren, die, wenn man sich auf sie konzentriert und sie wiederholt im Wesen verankert, andere Bewusstseinszustände herbeiführen und neue Erfahrungen initiieren. Solche Worte spielen unter geeigneten Gegebenheiten in der Spiritualisierung des Bewusstseins eine wichtige Rolle, wie z.B. bei der Übermittlung eines Mantra durch einen qualifizierten Lehrer oder der Entwicklung seiner innewohnenden Kräfte im Wesen.


      WORT (II)


      An ear of mind withdrawn from the outward’s rhymes


      Discovered the seed-sounds of the eternal Word,


      The rhythm and music heard that built the worlds...


      *


      Das Ohr des Mentals, abgekehrt von den äußeren Rhythmen,


      Entdeckte die Keim-Klänge des ewigen Wortes,


      Hörte den Rhythmus und die Musik, die die Welten schufen...


      (II.11)


      Diese Schöpfung ist als Manifestation des in Gestalt des Logos vibrierenden Göttlichen Bewusstseins entstanden. Das kraftvolle Wort, dessen Rhythmen die himmlischen Harmonien bilden, formt und trägt die existierenden Welten. Die grundlegenden Klänge dieses ewigen Wortes sind nur für das subtile Ohr jenes Menschen hörbar, der Yoga praktiziert. Das äußere Gehör, das nur für äußere physische Klänge offen ist, muss von der Oberfläche zurückgezogen und mit dem inneren Gehör verbunden werden. Nur dann ist es möglich, den schöpferischen Rhythmen des Geistes zu lauschen.


      OM


      ...the sole timeless Word


      That carries eternity in its lonely sound...


      *


      ...das eine zeitlose Wort,


      Das in seinem einsamen Klang Ewigkeit birgt...


      (II.1)


      Om ist der Laut, der für immer in den kosmischen Rhythmen mitklingt. Es ist kein von menschlicher Sprache konstruiertes Wort. Es ist die ursprüngliche Klangschwingung, die beim Aktivwerden des schöpferischen Augenblicks in der Brust des Ewigen entsprang und immer entspringt. Om ist der Logos, aus dem alles entsteht. Indem man dieses Wort wiederholt und sich im Bewusstsein darauf konzentriert, verbindet man sich mit dem Brahman, dem Ewigen in der Manifestation. Es ist der Schlüssel zur alles durchdringenden Wirklichkeit.


      MANTRA (I)


      As when the mantra sinks in Yoga’s ear,


      Its message enters stirring the blind brain


      And keeps in the dim ignorant cells its sound...


      *


      So wie ein Mantra in das Ohr des Yoga einsinkt,


      Dringt seine Botschaft weckend in das blinde Gehirn


      Und bewahrt seinen Klang in den dunklen unwissenden Zellen...


      (IV.3)


      Das Mantra ist ein kraftvolles Wort. Es besitzt ein Klangelement und eine Ideenkomponente. Es ist in der Tat der Klangkörper der Ideenform einer im Bewusstsein des Sehers empfangenen Wahrheit. Wenn es vom Yogi in seiner konzentrierten Praxis geäußert und wiederholt wird, gibt es einen doppelten Vorgang: Die Botschaft, d.h. die Idee, die Bedeutung dringt in das ruhende Gehirn ein und weckt es; der Klang etabliert sich mehr und mehr in den dunklen physischen Zellen. Eine zweifache Wirkung tritt ein.


      MANTRA (II)


      The hearer understands a form of words


      And, musing on the index thought it holds,


      He strives to read it with the labouring mind,


      But finds bright hints, not the embodied truth...


      *


      Der Hörer erfasst ein Wortgebilde,


      Und sinnend über seinen innewohnenden Gehalt


      Ringt er ihn zu erkennen mit dem mühenden Mental,


      Findet aber nur helle Andeutungen, nicht die Wahrheit, die es verkörpert...


      (IV.3)


      Das hörende Mental versteht nur die äußere Form der Worte, die das Mantra bilden. Es muss den in diese Worte gekleideten Gedanken erfassen und darüber nachsinnen. Doch auch dieser Gedanke ist nicht alles; er ist nur ein Hinweis auf die Wahrheit, die er auszudrücken versucht. Alles, was das Mental mit seiner angestrengten Bemühung erhaschen kann, sind nur einige helle Hinweise auf die Wahrheit, nicht die Wahrheit selbst.


      MANTRA (III)


      Then, falling silent in himself to know


      He meets the deeper listening of his soul:


      The Word repeats itself in rhythmic strains...


      *


      Dann, wenn er um zu wissen in sich still wird,


      Begegnet er seiner Seele tieferem Gehör:


      Das Wort wiederholt sich selbst in rhythmischen Klängen...


      (IV.3)


      Um diese Wahrheit zu erkennen, muss das Mental von seinen Bestrebungen ablassen und verstummen. In der Stille des Mentals erwacht eine tiefere Erkenntnisfähigkeit, das Lauschen der Seele. Das Ohr der Seele ist auf die zu erkennende Wahrheit eingestimmt. In diesem Bewusstseinszustand kommt die physische Wiederholung des Mantra von selbst zum Stillstand, die Äußerung fährt durch die Kraft des Wortes fort, sich in ihrem eigenen Rhythmus zu wiederholen und das Wesen mit seinen Schwingungen zu erfüllen.


      MANTRA (IV)


      Thought, vision, feeling, sense, the body’s self


      Are seized unutterably and he endures


      An ecstasy and an immortal change;


      He feels a Wideness and becomes a Power,


      All knowledge rushes on him like a sea...


      *


      Denken, Schau, Gefühl, Sinn, das Selbst des Körpers


      Sind unwiderruflich ergriffen, und er macht


      Eine Ekstase und unsterbliche Wandlung durch;


      Er spürt eine Weite und wird zu einer Macht,


      Wie ein Meer stürzt alles Wissen auf ihn ein...


      (IV.3)


      Während sich die kraftvollen Schwingungen dieses sich selbst wiederholenden Wortes ausbreiten, werden alle Regungen von Mental, Herz und Leben sowie der Körper selbst von seiner Kraft durchdrungen, und der Yogi ist von einer überirdischen Ekstase erfasst und durchflutet. Sein ganzes Wesen erfährt eine spirituelle Verwandlung. Sein Bewusstsein breitet sich ins Unendliche aus und wird eins mit dem Unendlichen. Es wird von einer übernatürlichen Kraft dynamisiert. Alles Wissen überflutet ihn von überall her, ein alles durchdringendes Einströmen.


      MANTRA (V)


      Transmuted by the white spiritual ray


      He walks in naked heavens of joy and calm,


      Sees the God-face and hears transcendent speech...


      *


      Verwandelt durch den weißen spirituellen Strahl


      Wandelt er in nackten Himmeln von Freude und Ruhe,


      Sieht Gottes Angesicht und hört transzendente Rede...


      (IV.3)


      Ein spirituelles Licht beginnt im Wesen des Menschen zu spielen, und das Bewusstsein wird von seinem reinen weißen Strahl, unvermischt mit minderwertigen Schattierungen, erleuchtet. So erhoben und verwandelt bewegt er sich in unverhüllten Weiten strahlender Seligkeit und unerschütterlicher Ruhe. Seinem inneren Auge erschließt sich Gottes Gestalt, und das Wort der Inspiration gleitet in sein inneres Ohr. Sein Wesen ist für Erleuchtung, Offenbarung und Inspiration geöffnet.


      INSPIRATION (I)


      An inspired Knowledge sat enthroned within


      Whose seconds illumined more than reason’s years...


      *


      Ein inspiriertes Wissen saß auf einem Throne im Inneren,


      Das in Sekunden mehr Erleuchtung brachte als Verstand in Jahren...


      (I.3)


      Das argumentierende Mental ist nicht unsere einzige oder höchste Fähigkeit, um das Wirken der Vernunft zu verstehen, obwohl es ein Schritt – ein notwendiger Schritt – in der Organisation unseres Mentals und seines Wissens ist. Oberhalb der argumentierenden Intelligenz gibt es eine andere kognitive Fähigkeit, die Inspiration, die einen höheren Ursprung hat. Es ist ein Wissen, das nicht durch den Denkprozess erlangt wird, sondern durch eine plötzliche Übermittlung eines selbst-existierenden Wissens an die erwachte Wahrnehmung. Es verleiht im Nu das Wissen, für dessen Erlangung der Verstand Jahre brauchen würde.


      INSPIRATION (II)


      ...inspiration with her lightning feet,


      A sudden messenger from the all-seeing tops,


      Traversed the soundless corridors of his mind


      Bringing her rhythmic sense of hidden things.


      *


      ...Inspiration auf ihren blitzesschnellen Füßen,


      Die plötzliche Gesandte von den alles überschauenden Gipfeln,


      Durchquerte oft die lautlosen Korridore seines Mentals


      Und brachte ihre rhythmische Empfindung für alles Verborgene.


      (I.3)


      Wenn das Mental ruhig geworden ist, still, frei vom Lärm der Gedanken, dann ist die richtige Bedingung für den Eintritt der Inspiration geschaffen. Inspiration ist kein bemühtes Handeln. Es ist eine schnelle, strahlende Bewegung, die von den Höhen des Wesens ausgeht, auf denen Allwissenheit regiert. Sie verströmt neues Wissen, aktiviert den inneren Sinn, der in Übereinstimmung mit dem tieferen Rhythmus der Existenz steht, und erweckt das erleuchtete Denken:


      Antriebsrad zu glücklichen Wahrheiten, Erweckerin des Bewusstseins zu richtigem Denken... Saraswati erweckt durch die Schau die große Flut und erleuchtet unser Denken vollständig.


      (Rig Veda, I. 3.11-12)


      INTUITION (I)


      In a wide opening of its native sky


      Intuition’s lightnings range in a bright pack


      Hunting all hidden truths out of their lairs...


      Its spear-point ictus of discovery


      Pressed on the cover of name, the screen of form,


      Strips bare the secret soul of all that is.


      *


      In einer weiten Öffnung des ihr angestammten Firmaments


      Ziehen Blitze der Intuition in hellem Bündel dahin,


      Und jagen alle verborgenen Wahrheiten aus ihren Schlupfwinkeln,


      Ihr sperrspitziger Iktus der Entdeckung,


      An die Hülle eines Namens, dem Schirm der Form gedrückt,


      Entblößt die geheime Seele von allem, was ist.


      (X.4)


      Intuition ist ein Strahl des Wahrheitswissens, der das Wesen erhellt. Wenn sie aktiv ist, weiß man genau, was gewusst werden soll. Sie durchbricht alle Hindernisse, landet präzise auf dem bestimmten Wissensobjekt und offenbart im Nu seinen Inhalt. Diese höhere Fähigkeit des Wissens kommt ohne jegliches mentale Mittel aus und erfasst das Objekt direkt.


      INTUITION (II)


      Mind’s quick-paced thoughts...


      Its flame-foot gallop they could imitate...


      *


      Des Mentals schnell-schreitende Gedanken...


      Konnten ihren flammen-füßigen Galopp imitieren...


      (VII.3)


      Das Mental kann die Aktion der Intuition erfolgreich nachahmen. Es stellt seine eigene schnelle Gedankenbewegung als Intuition dar. Eine unaufmerksame Intelligenz kann durch diesen Trick des Mentals leicht dazu verleitet werden, zu glauben, dass sie sich von der Intuition leiten lässt.


      OBERMENTAL


      All here gathers beneath one golden sky:


      The Powers that build the cosmos station take


      In its house of infinite possibility;


      Each god from there builds his own nature’s world;


      Ideas are phalanxed like a group of suns,


      Each marshalling his company of rays.


      Thought crowds in masses seized by one regard...


      *


      Alles versammelt sich hier unter einem goldenen Himmel:


      Die Mächte, die den Kosmos erbauen, beziehen ihren Platz


      In seinem Hause unendlicher Möglichkeiten;


      Jeder Gott dort formt die Welt nach seiner Natur;


      Ideen werden aufgereiht wie eine Gruppe Sonnen


      Und jede hat seine Kompanie von Strahlen aufgestellt.


      Gedanken drängen sich zuhauf, erfasst von einem Blick...


      (X.4)


      Die obermentale Ebene ist der höchste Bereich in unserer Hemisphäre, die der kosmischen Unwissenheit unterworfen ist. Jenseits von ihr liegen die Welten der Supramentalen Wahrheit. Es gibt ein strahlendes ‚goldenes Lid‘, das wie ein Schleier zwischen beiden liegt. Auf dieser Ebene werden alle kreativen Kräfte versammelt, bevor jede mit der Freiheit, ihre Möglichkeiten zu verwirklichen, auf ihren Weg geschickt wird. Jede Kraft, jeder Gott geht aus ihr hervor, um seine eigene Welt zu formen; Ideen formieren sich in breiter Phalanx, Gedanken in großer Masse, – aber alle werden immer noch von einem Auge, einem Bewusstsein gehalten und beherrscht. Die alten Seher beschreiben dies:


      Es gibt eine Wahrheit, von einer anderen Wahrheit bedeckt, wo sie die Pferde der Sonne ausschirren; die zehn Hunderte standen zusammen, dort gab es Den Einen.


      (Rig Veda 5.62.1)


      oder


      Das Antlitz der Wahrheit ist von einem goldenen Lid bedeckt...O Kind des Vaters der Wesen, ordne und sammle deine Strahlen.


      (Isha Upanishad, 15-16)


      ZENTREN


      Our hidden centres of celestial force


      Open like flowers to a heavenly atmosphere...


      *


      Unsere verborgenen Zentren himmlischer Kraft


      Öffnen sich wie Blumen einer himmlischen Atmosphäre...


      (II.12)


      Es gibt in unserem System im subtilen Körper hinter dem äußeren Physischen bestimmte Zentren, die Brennpunkte spiritueller Energien sind. Diese Zentren sind normalerweise inaktiv; sie erwachen und die in ihnen konzentrierten Kräfte werden aktiviert, wenn Druck auf sie ausgeübt wird oder wenn sie einer Atmosphäre ausgesetzt sind, die sie zur Öffnung veranlasst. Wenn wir uns in der Gesellschaft jener Menschen befinden, die das höhere Bewusstsein verwirklicht haben, wird ein stiller Druck auf diese Zentren ausgeübt, die sich spontan öffnen und einen Wandel in unserem eigenen Wesen herbeiführen.


      Dies ist der Wert des satsanga, der erhabenen Gesellschaft im spirituellen Leben. Sie wirkt wie ein glühendes Feuer, das alles in seinem Umkreis erwärmt.


      KUNDALINI


      A flaming Serpent rose released from sleep.


      It rose billowing its coils and stood erect


      And climbing mightily, stormily on its way


      It touched her centres with its flaming mouth;


      As if a fiery kiss had broken their sleep,


      They bloomed and laughed surcharged with light and bliss.


      Then at the crown it joined the Eternal’s space.


      *


      Eine feurige Schlange erwachte aus ihrem Schlaf.


      Wogend sich windend erhob sie sich und stand aufrecht,


      Und machtvoll aufsteigend, stürmisch auf ihrem Wege


      Berührte sie ihre Zentren mit flammendem Mund;


      Als hätte ein feuriger Kuss deren Schlaf unterbrochen


      Erblühten sie und lachten, übervoll von Licht und Wonne.


      Am Scheitel dann wurde sie eins mit dem Raum des Ewigen.


      (VII.5)


      In unserem System, an der Basis der Wirbelsäule, befindet sich eine Energie, die größtenteils ruht. Nur ein Teil von ihr kreist als Lebensenergie durch den physischen Körper. Diese latente Energie ist eine Konzentration großer Kraft und wird als eine dort aufgerollt liegende Schlangenkraft angesehen – die Kundalini. Wenn diese Energie mit yogischen Mitteln oder als Resultat der natürlichen Auswirkung eines Drucks des höheren Bewusstseins erweckt wird, schießt sie entlang der Wirbelsäule empor und berührt und erweckt auf ihrem Wege die Bewusstseinszentren, die dort im feinstofflichen Körper aufgereiht liegen. Diese Zentren sind Brennpunkte verschiedener Energien und werden als Lotosblumen beschrieben, deren Blüten geschlossen nach unten hängen. Während die mächtige Kraft aufwärts klimmt, öffnet sie diese Lotosblumen, die sich umgehend aufrichten und ihre schlafenden Energien freisetzen. Auf diese Weise erhebt sich die Kundalini Shakti auf die verschiedenen Bewusstseinszentren im Wesen, bis sie den Scheitel des Kopfes, den tausendblättrigen Lotus erreicht, wo das Zentrum des Überbewusstseins liegt, der Wohnsitz des Herrn des Wesens. Dann sind die beiden Pole des Wesens – Materie und Geist – vereint.


      AJNA (I)


      ...the centre in her brow


      Where the mind’s Lord in his control-room sits;


      There throned on concentration’s native seat


      He opens that third mysterious eye in man,


      The Unseen’s eye that looks at the unseen...


      *


      ...das Zentrum zwischen ihren Augenbrauen,


      Wo der Herr des Mentals in seinem Kontrollraum sitzt;


      Thronend dort auf dem angestammten Sitz der Konzentration,


      Öffnet er im Menschen das geheimnisvolle dritte Auge,


      Das Auge des Ungesehenen, das auf das Verborgene schaut...


      (X.4)


      In der Mitte zwischen den Augenbrauen liegt das Zentrum der Vision, des sehenden Willens. Von diesem Punkt aus wird der Wille des Yogis konzentriert und ausgerichtet. Ebenso dringt der subtile Blick von hier aus in das ein, was dem physischen Auge verborgen bleibt. Wenn dieses Zentrum erwacht und aktiviert ist, wächst der bewirkende Wille, ajna, und im Bewusstsein findet eine Erweiterung der Schau statt.


      AJNA (II)


      Above her brows where will and knowledge meet


      A mighty Voice invaded mortal space.


      *


      Oberhalb ihrer Augenbrauen, wo sich Wille und Wissen treffen,


      Drang eine mächtige Stimme in den sterblichen Raum.


      (VII.2)


      In der Mitte der Stirn, oberhalb der Augenbrauen, befindet sich die Region von Vision und Willen, das ajna, die Kommandozentrale. Von hier aus beginnt man, sich über die Grenzen der physischen Natur zu erheben, Dinge jenseits des engen Bereichs der physischen Vision zu sehen und einen Willen auszuüben, der den gegebenen Umständen und Formationen überlegen ist. Oft kommen höhere Ströme von Bewusstsein, Wissen und Kraft in dieses Zentrum herab und strahlen von dort nach außen oder fließen herab. Es ist der höchste Sitz des Bewusstseins im Körper – dem sterblichen Raum, – während das sahasrara, der tausendblättrige Lotus, über dem Scheitelpunkt des Kopfes liegt.


      DRITTES AUGE


      There throned on concentration’s native seat


      He opens that third mysterious eye in man,


      The Unseen’s eye that looks at the unseen...


      *


      Thronend dort auf dem angestammten Sitz der Konzentration,


      Öffnet er im Menschen das geheimnisvolle dritte Auge,


      Das Auge des Ungesehenen, das auf das Verborgene schaut...


      (X.4)


      Zwischen den Augenbrauen liegt das Zentrum des subtilen Sehens, das ajna, der Sitz von Willen und subtiler Schau. Es ist eines der Konzentrationszentren im Yoga. Wenn dieses Bewusstseinszentrum erweckt und aktiviert ist, öffnet sich das feinstoffliche Auge, das dritte Auge – anders als die beiden physischen Augen – und wird in Kraft gesetzt. Es sieht Dinge, die für das physische Auge nicht sichtbar sind. Es sieht mit einer inneren Schau, die die Wahrheit der Dinge erblickt, in ihre Geheimnisse eindringt. Es sendet Weisungen an alle Wesensteile und, wenn es entwickelt ist, auch an Regungen außerhalb.


      VISHUDDHA


      ...the lotus of the throat


      Where speech must rise and the expressing mind


      And the heart’s impulse run towards word and act,


      A glad uplift and a new working came.


      *


      ...im Lotus der Kehle,


      Wo Rede sich erheben muss und das sich ausdrückende Mental


      Und die Impulse des Herzens zu Wort und Taten eilen,


      Kamen ein froher Aufschwung und ein neues Wirken herein.


      (VII.5)


      In der Kehle liegt das Zentrum des Ausdrucks, der offenbarenden Sprache. Was immer im Mental erdacht oder vom Herzen empfunden wird und sich in Worten ausdrücken will, strömt durch dieses filternde und hervorbringende – vishuddha – Bewusstseinszentrum. Wenn es erwacht ist, fließt die Sprache flüssig und drückt den antreibenden Impuls genau aus.


      ............
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